heit in Verbindung ſtehe. 


* 
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Das Abonnement 
auf dies mit Ausnahme der 
Sonntage täglich erſcheinende 
Blatt beträgt vierteljährlich 
für die Stadt Poſen 1 è Thlr., 
für. ganz Preußen 1 Thlr. 

24½ Sgr. 

Beſtellungen 
nehmen alle Poſtanſtalten des 

In- und Auslandes an. 


Montag den 18. Juli 1864. 


Voſener Zeitung 


165. 


Inſerate 
1%, Sgr. für die fünfgeſpal ⸗ 
tene Zeile oder deren Raum, 
Reklamen verhältnißmäßig 
höher) find an die Expedi⸗ 
tion zu richten und werden 
für die an demſelben Tage er⸗ 
O ſcheinende Nummer nur bis 
10 Uhr Vormittags an⸗ 
genommen. 


Amtliches. 


Berlin, 17. Juli. Se. Majeſtät der König haben Allergnädigſt ger 
seht: Dem Schloßhauptmann von Benrath und Kammerherrn, Oberſten 
A. D. 


Dekan Berger zu Frauſtadt zum Ehrendomherrn bei der Metropolitankirche 
in Poſen zu ernennen. 1 f 
Der praktiſche Arzt ꝛc. Dr. von de Wall iſt zum Kreisphyſikus des 
Kreiſes Mettmann ernannt worden. u er ? 
Der praktiſche Arzt ꝛc. Dr. Adolpb Cohn in Ratibor 8 zum Kreis⸗ 
Pbyſikus des Kreiſes Buk, mit Anweiſung des Wohnſitzes in Grätz, ernannt 


worden. 

Der Adjuvant Steuer in Polniſch Würbitz iſt zum Lehrer an der 
Uebungsſchule des evangeliſchen Schullehrer⸗Seminars zu Kreuzburg er⸗ 
nannt. — 


Das 25. Stück der Geſetzſammlung, welches heute ausgegeben wird, 
enthält unter Nr. 5902 den Allerhöchſten Erlaß vom 20. Juni 1864, betref. 
fend die Genehmigung eines Priſen⸗Reglements, jo wie der Beſtimmungen 
über das Verfabren in Priſenſachen. 


erlin, den 16. Juli 1864. 
® Debits⸗Comtoir der Geſetz-Sammlung. 


Telegramme der Poſener Zeilung. 

Paris, 17. Juli Morgens. Die Prinzeſſin Clotilde, 
Gemahlin des Prinzen Napoleon, iſt von einem Sohne ent⸗ 
bunden. 

Ein von Paulin Limayrae unterzeichneter Artikel des 
„Conſtitutionnel“ weiſt nach, daß der Eintritt Dänemarks 
in den deutſchen Bund ſolchen Schwierigkeiten und jo vie; 
lem Widerſtande begegnen würde, daß davon imEErnſte un⸗ 
möglich die Rede geweſen ſein könne. 

Brüſſel, 17. Juli Vormittags. Der heutige „Mo⸗ 
niteur“ enthält die Verfügung über die Auflöſung der Re⸗ 
präſentantenkammer und die Einberufung der Wähler auf 
den 11. Auguſt. 

In gut unterrichteten Kreiſen wird verſichert, daß die 
Reife des Königs nach Vichy mit der däniſchen Angelegen⸗ 


Den / 
A Berlin, 17. Juli. [Die Waffenruhe 
und der Frieden; vom Bundestage.] Wenn nach all' den un⸗ 
erwarteten und unberechenbaren Wendungen und Wandlungen, welche 
die ſchleswig⸗ holſteinſche Frage und die Politik der betheiligten Mächte 
durchgemacht hat, noch überhaupt eine Vermuthung über die Eventuali⸗ 
täten der unmittelbar bevorſtehenden Zukunft ſtatthaft iſt, ſo dürfte man 
heute in Preußen ſich dem Glauben hingeben, mit der eingetretenen 
vierzehntägigen Waffenruhe habe der deutſch⸗däniſche Krieg ſein thatſäch⸗ 
liches Ende erreicht, und der Abſchluß des Friedens ſei nicht mehr zweifel ⸗ 

Wir haben den Vorgang der Londoner Konferenz und die formell⸗ 
ſten Verſicherungen der offiziöfen Preſſe dafür, daß den Dänen nicht eine 
jo kurze Einftellung der Feindseligkeiten zugeſtanden werden könnte, wäre 
der demnächſtige Abſchluß eines Waffenſtillſtandes mit geräumiger Dauer 
in ſeinen hauptſächlichſten Punkten und vor Allem die ihn allein er⸗ 
möglichende Grundlage beſtimmter Friedenspräliminarien nicht ſo gut 
wie vereinbart. Wir müſſen daher annehmen, und dies iſt in der That 
auch die Annahme unterrichteter Kreiſe, daß das Kopenhagener Kabinet 
ſich im Princip bereit erklärt habe, ganz Schleswig⸗Holſtein an die beiden 
deutſchen Großmächte abzutreten. Wenn das gegenwärtige Miniſterium 
Chriſtians IX. mit feinem Wunſche, noch heute die Perſonalunion für 
Dänemark zu retten, wirklich offiziell hervorgetreten ſein ſollte, jo wird es ſich 
jedenfalls bereits überzeugt haben, daß trotz der vorhandenen Geneigtheit ein. 
flußreicher Elemente in Preußen und Oeſtreich die Realiſirung jener Idee nicht 
mehr in das Bereich der Möglichkeiten gehört. Was insbeſondere Preußen be⸗ 
trifft, ſo verbieten hier ſchon die Rückſichten auf die Stimmung der Armee der 
einen Fraktion unſerer konſervativen Staats männer jede ernſthafte Erörte⸗ 
rung eines derartigen Friedenspattes. DieFriedensverhandlungen werden ſich 
deßhalb hauptſächlich auf die Beſtimmung der Grenze zwiſchen Schleswig 
und Dänemark, ſowie auf die Vertheilung und Ausgleichung der Kriegs⸗ 
koſten beſchrünken, und wir werden unſeren Fuß ſeſt auf dem dänischen 
Feſtlande behalten, um den Dänen jede Luſt, die Friedensverhandlungen 
in die Länge zu ziehen, zu nehmen. Außerdem, glaubt man, werden 
einige Zugeſtändniſſe bezüglich der unter deutſche Herrſchaft gelangenden 
ſüädjüttiſchen Volksbeſtandtheile und der Schonung ihrer Nationalität ge⸗ 
macht werden 


Preußen. 


Am Bundestage beginnt inzwiſchen wieder das alte Spiel zwiſchen 


der Sonderpolitit der Großmächte und der der Mittelſtaaten. Nachdem 


v. d. Pfordten ſchon vor vielen Monaten dem Bundestage einen volu- | 
die Anerkennung der damals allein angemeldeten 
Auguſtenburger Anſprüche erftattet hat, der freilich noch nicht zur Ab⸗ 


mindfen Bericht für 


ſtimmung gelangt ift, ſoll nun heute Friedrich VIII. zur Begründung 
feiner Anſprüche aufgefordert werden. Die Mittelſtaaten, unter Anfüh⸗ 
rung Bayerns, wiſſen dem Antrage der Großmächte Nichts Beſſeres ent» 
Mean als das von den letzteren ſo oft mit ſoviel Erfolg angewandte 


Mittel der Verſchleppung der Abſtimmung. Damit ift den an der ſchleu- 


nigſten Entſcheidung des Succeſſionsſtreites jo lebhaft betheiligten In⸗ 
tereſſen Deutſchlands wenig gedient. Können die Mittelſtaaten nicht die 
Verwerfung des preußiſch⸗öſtreichiſchen Antrages erreichen, fo jollten fie 
für feine möglichſt schnelle Erledigung ſorgen. Ein öſtreichiſches Blatt 
meint zwar, die Motive des preußiſch⸗öſtreichiſchen Antrages lägen nur 


einer gewiſſen Courtoiſie gegen Rußland und Oldenburg, die Aner⸗ 
kennung Friedrichs VIII. ſei ja nicht zweifelhaft und es handle ſich ledig⸗ 


von a VS das Prädikat „Excellenz“ zu verleihen; und den 


lich um die Formalität, daß letzterer, um irgend eine der zahlreichen ſeine 
Anſprüche begründenden Dentſchriften einen Umſchlag hülle und fie ſol⸗ 
chergeſtalt dem hohen Bundestags präſidium überreiche. Indeſſen iſt dieſe 
Auffaſſung doch offenbar zu harmlos, um ernſthaft gemeint zu ſein. Die 
Abſicht der beiden Großmächte, die Entſcheidung über Schleswig ſouverän 
an ſich zu reißen, liegt jo deutlich auf der Oberfläche, daß man ſich in 
Frankfurt in jeder Weiſe beeilen ſollte, über Schleswig zur Abſtimmung 
zu gelangen, ſo lange die Großmächte in einer Ceſſionsurkunde Däne⸗ 
* noch keinen ſcheinbaren Titel Für ihre Anſprüche aufzuweiſen ver- 
mögen. 

— Die „Nordd. Allg. Ztg.“ macht wiederholt darauf aufmerkſam, 
daß die Friedens unter handlungen nur von den beiden Groß⸗ 
mächten einerſeits und von Dänemark andrerſeits geführt werden können, 
da der Bund nicht im Kriege mit Dänemark begriffen ſei. „Der deutſche 
Bund (ſagt das miniſterielle Blatt) erntet die Früchte ſeiner fehlerhaften 
Politik, und jede Territorial⸗Ceſſion, auch die Holſteins, zu welcher ſich 
Dänemark verſtehen wird, kann ſomit auch nur an die beiden deutſchen 
Großmächte ftattfinden, die dann gemeinſchaftlich ſich mit dem als berech⸗ 
tigt ſich legitimirenden Beſitzer auseinanderzuſetzen haben werden.“ 


| — Die „Zeidl. Corr.“ bringt einen Artikel über die wieder aufle⸗ 

bende weſtmächtliche Allianz, welche ſie ſehr leichthin behandelt, 
indem ſie ſagt: „Hiernach kennzeichnet ſich die diplomatiſche Situation 
dahin, daß der Conflikt, während er ſcheinbar einer Ausgleichung entge⸗ 
gengeht, vielmehr neue Elemente in ſich aufzunehmen droht. Die Fragen 
der auswärtigen Politik werden ſomit für Preußen Lebensfragen. Die 
inneren Schwierigkeiten ſterben an ihrer Flachheit und Unwichtigkeit eines 
natürlichen Todes. Ob und wann der Landtag berufen wird, kann ein 
Volk nicht mehr intereſſiren, welches von feiner Regierung erwartet, daß 
fie das gediegenſte Gewicht in die Schale werfe, auf der die europäiſchen 
Mächte gewogen werden. Der Mann, der die Politik Preußens leitet, 
wird dieſer Erwartung des Volkes entſprechen.“ Ein ſo oberflächliches 
und haltloſes Räſonnement iſt natürlich eine Privatangelegenheit der 
„Zeidl. Corr. “, die allezeit das enfant terrible ihrer Partei geweſen iſt. 
Dasſelbe Blatt ſchreibt: „Die Anerbietungen Dänemarks ſollen ſich in 
zwei Hauptpunkten zuſammenfaſſen: 1) vollſtändige Autonomie Schles⸗ 


Wenn Dänemark nichts anderes anzubieten hätte, würde es gewiß keinen 
Waffenſtillſtand verlangt haben. Es iſt aber bezeichnend genug für den 
Standpunkt der „Zeidl. Corr.“, daß ſie nach den beſtimmten Erklärun⸗ 


r Seite üben Gu 


erbietungen“ noch debitirt. c 

— Se. Maj. der König übergab bekanntlich außer den perſönlichen 
Auszeichnungen bei dem Sturm auf Duppel auch eine Anzahl von Mili- 
tärehrenzeichen 2. Klaſſe an die Regimentskommandeure zur Vertheilung 
an die Mannſchaften je nach der Betheiligung an dem Kampfe und un⸗ 
ter Vorbehalt der nachträglichen Beſtätigung. Der „Staatsanzeiger“ 
veröffentlicht heute nun die Namen von 754 Militärs, vom Feldwebel 
abwärts, welche das Militärehrenzeichen 2. Klaſſe erhalten haben; es 
find 30 Mann vom 3. Garderegiment zu Fuß, 50 vom 4. Garderegi⸗ 
ment zu Fuß, 30 vom 3. Garde-Örenadier-Regiment, 40 vom 4. Garde⸗ 
Grenadier⸗Regiment, 75 vom 8. Inf. Regmt., 70 vom 13., 77 vom 
18., 31 vom 24., 92 vom 35., 101 vom 53., 40 vom 55., 82 vom 
60., 31 vom 64., je einer vom 3. Jäger- und vom 7. Pionierbataillon. 
Vom 1. Poſenſchen Infanterie⸗Regiment Nr. 18 haben folgende Mann⸗ 
ſchaften dieſe Auszeichnung erhalten: 

Feldwebel Karſchunke, Unteroffizier Gillsdorff, Gefreiter Jagolt, 
Musketier Wittchen, Musketier Maßke, Musketier Hübicher, Sergeant 
Wieloch, Gefreiter Kraft, Gefreiter Leſchke, Gefreiter Schrinner, Gefreiter 
Waeber, Gefreiter Schiller, Feldwebel Kube, Unteroffizier Günther, Unter⸗ 
offizier Trappe, Gefreiter Maczkowiak, Gefreiter Wreſzynski, Gefreiter 
Wyduchowiez, Musketier Hoffmann, Feldwebel Jaͤnſch, Sergeant Fa⸗ 
biunke, Musketier Adamski, Musketier Kudlaczyk, Musketier Müſchle, 
Musketier Semler, Musketier Baartz, Feldwebel Kramer, Gefreiter Ku⸗ 
big, Musketier Baſzynski, Sergeant Blümel, Unteroffizier Jakoby, Muske⸗ 
tier Schulz, Musketier Parvin, Feldwebel Werner, Unteroffiier Kunikie⸗ 
wicz, Unteroffizier Dulberg, Musketier Suppert, Musketier Leo, Sergeant 
Schulz, Unteroffizier Gramengz, Unteroffizier Lehmann, Fuüſilier Janiſch, 
ehe Baum; Füſilier Stelter, Füſilier Marczyäsfi, Unteroffizier von 
2 orwig-Dartenfteu, Unteroffizier Deutſch, Unteroffizier Warnaft, Unter- 
offizier Lakomiecki, Unteroffizier guleioh, Gefreiter Krämer, Gefreiter Kos 
koczynski, Füſilier Kubicki, Füſilier Tepper, Füſiller Nathan, Feldwebel 
Nadecke, Unteroffizier Daug, Unteroffizier Grudſchuß, Unteroffizier Felſch, 
Gefreiter Merſal, Gefreiter Miethe, Füſilier Gradowski, Füſilier Starofta, 

üfilier Braciſzewski, Füſilier Leske, Feldwebel Kaltenprun, Unteroffizier 
offmann, Unteroffizier Weiß, Unteroffizier Buckbeſch, Gefreiter Smelkow⸗ 
ki, Gefreiter Geilke, Fuſilier Crabe, Fuſilier Maſche, Füſilier Wolinsti, 
Füflier Klinkowski, W und Lazarethgebülfe Zymalkowski und 
Gefreiter und Lazarethgehülfe Mimjetz. h 
— Der preußiſche Verluſt bei der Einnahme von Alſen beträgt 
nach der amtlichen Feſtſtellung: todt, bez. an den Wunden geſtorben: 7 
Offiziere, 76 Mann; ſchwer verwundet: 7 Offiziere, 86 Mann; leicht 
verwundet: 19 Offiziere, 173 Mann; vermißt: 7 Mann. Geſammt⸗ 
verluſt alſo 30 Offiziere, 342 Mann. 
— Wie der „Rh. Ztg.“ von hier geſchrieben wird, hat der Ober⸗ 
Bürgermeiſter Seydel auch gegen den Redakteur der „Berl. Reform“, 
Dr. G. Weiß, wegen mehrerer Artikel in der Hagenſchen Angelegenheit 


eine Unterſuchung beantragt. 
— Die „Volks⸗Ztg.“ berichtigt, daß die Nachricht, der Stadtrath 
| Hagen habe ſich gleichfalls in einer Beſchwerdeſchrift an die Regierung 
gewandt, ungegründet ſei. 
— Der in der „Kölniſchen Zeitung“ Nr. 190 enthaltene Artikel 
aus Berlin vom 8. d. Mts. „über nahe bevorſtehende Veränderungen in 
der Bewaffnung und Uniformirung unſerer Infanterie“ entbehrt nach 
der „N. A. Z.“ jeder Begründung, da dem Kriegs miniſterium von dies 
ſen angeblichen Veränderungen nichts bekannt ſei. 
— Der Handelsminiſter Graf Itzenplitz 
Git der Keren General v. Roon begiebt ſich heute Abend nach 
Gaſtein. 


wigs, 2) Regelung der Verhältniſſe Holſteins durch Bundesbeſchluß.“ 


iſt nach Karlsbad abge⸗ 


C. S. — Der Fürſt Gortſchakoff trifft heute Abend hier ein und 
fteigt im ruſſiſchen Geſandtſchaftshotel ab. len 
— Vor dem hieſigen Kreisgerichte ſollte geſtern eine Antlage gegen 
den Rittergutsbeſitzer Röder auf Lichtenſtein und den Veteranen, Nit⸗ 
ter des eiſernen Kreuzes, Hauptmann a. D. Voight auf Alexandrinen⸗ 
bad, Wegen zweier, von der liberalen Partei in Nieder⸗ und Oberbarnim 
für Schleswig⸗Holſtein erlaſſener Aufrufe verhandelt werden. Die Ver⸗ 
handlung mußte jedoch vertagt werden, weil der Angeklagte Voight nicht 
Se war und ſein Ausbleiben durch ein Krankheitsatteſt entſchul⸗ 

Reichenbach, 13. Juli. Heute ift der Geh. Ober⸗Regierungs⸗ 
rath Elwanger mit der Seen eee 55 Unkeſu Ber 
Weber⸗Angel egenheit hier wieder eingetroffen. Wie die „Br. Z.“ 
hört, ſollen zunächſt zwei neue Strohflechteſchulen in Peilau und Langen⸗ 
bielau aus Staats mitteln eingerichtet werden. Im Waldenburger Kreiſe 
ſteht die Errichtung neuer Strohflechteſchulen ebenfalls bevor. 

Stettin, 16. Juli, Nachmittags 3 Uhr. Nach einem uns ſo 
eben mitgetheilten Telegramm aus Karlsbad von heute waren dort 
mehrere Diplomaten angekommen, und man glaubte in beſtunterrichteten 
Kreiſen, daß der Friedensſchluß im Laufe der Waffenruhe unzweifelhaft 
erfolgen wird. Die Waffenruhe ſoll auf Grundlage däniſcher Friedens⸗ 
vorſchläge bewilligt fein. (Telegr. d. Oſtſ. 3.) 

Thorn, 12. Juli. Geſtern, um die Mittagszeit, meldet der 
„Gr. Geſ.“, wurden an das hieſige königl. Landrathsamt mehrere Kollis 
mit Waffen und Armaturjtüden abgeliefert, welche in einem 
Sandberge zwiſchen den in der Nähe des Städtchens Schönſee belegenen 
Gütern Orzechowko und Sablonowo in der Nacht vom 10. zum IJ. d. 
aufgefunden wurden. Unter den beſagten Gegenſtänden befinden ſich 37 
gezogene Gewehre, 46 Karabiner, 15 Piſtolen, 41 Säbel, 25 Senſen 
und Häckſelmeſſer, 95 Bajonnette, 2 Signalhörner, 6 Sättel, 10 Pack 
Zundhütchen, 10 Paar Uniformen ꝛc. Die Waffen ꝛc. wurden ſpäter 
an die betreffende königliche Militärbehörde abgegeben. Mit den Waffen 
r 10 Pan: Wirthſchaftsbeamte und Dienſtleute, von 
jenen Gütern ein. Sie waren verhaftet worden und befi ich hi 
in Gewahrſam. 5 — 

Bayern. München, 16. Juli Nachmitt. [Telegr.] Die 
„Bayerſche Zeitung“ jagt bei Darſtellung der Beſchlüſſe 8 em 
Zollkonferenz, ſie glaube, die preußiſche Regierung werde den Vorſchlä⸗ 
gen der Konferenz kein Bedenken ent 5 


ungen 


onach 


A.C. Frankfurt a. M., 15. Juli. Der geſchäftsleitenden iſſi 
Verſammlung von Mitgliedern deutſcher S 
Hamburger Komité Nachrichten zugegangen, nach welchen die Bedürfniſſe 
von Alſen erſ 00 reckend groß find. Am meiften wird dort, was ſehr zum 
Sin den ee el de dee 
1 we. 

die neulich von der geſchäftsleitenden a 3 5 
Tblr. dieſer Stiftung einverleibt bat. Aber auch Unterſtützungen find nach 
dem Hamburger Bericht in Maſſe nothwendig. Die gelchaftöleitende Kom⸗ 
miſſion bat in Anbetracht deſſen beſchloſſen, aus den ihr zur Verfügung 
ſtebenden Unterſtützungsgeldern weitere 10,000 Gulden für Alſen an das 
Hamburger Komité zu ſenden, mit der Beſtimmung, dieſe letztere Summe 
nicht zu Darlehen, ſondern zu einfacher Unterſtützu “g zu verwenden. Da 
aber die Kaſſe ihres Unterſtützungsfonds hiermit fo ziemlich erſchöpft iſt, To 
wird ſich die geſchäftsleitende Kommiſſion unverzüglich an die befreundeten 
ſchleswig⸗ holſteinſchen Vereine und Hülfsausſchüſſe wenden, um dieſelben 
zu ſchleuniger Einſendung der theilweile noch bei ihnen liegenden Gelder für 
die Nothleidenden und Eintreibung der dafür gezeichneten Beiträge aufzu⸗ 
forbern, Bei der Wichtigkeit und Dringlichkeit übrigens, welche dieſer 
Gegenſtand ebenſowohl von humanitärem wie vom politiſchen Geſichtspunkt 
nun bat, ſteht zu boffen, daß für die Nothleidenden auf Alſen auch allent⸗ 
2 — 0 Sammlungen eingeleitet und von anſehnlichem Erfolge beglei⸗ 

rden. 

— Aus Bremen ſchreibt man uns, der bekannte Brofefior Pernice 
von Gottingen und der ehemalige Regierungsrath Schulze ef I ſeien 
dieſer Tage dort durchgekommen auf der Reiſe nach Oldenburg, wohin fie 
beſtellt wurden, um die vom Bundestage eingeforderte Begründung der 
oldenburgiſchen Anſprüche umzuarbeiten. 


Frankfurt a. M., 15. Juli. Die Annahme des Antrages, 
den Herzog Friedrich zur Begründung ſeiner Erbrechte aufzufordern 
ſcheint nach der „N. A. Z.“ geſichert zu fein, und es würde derſelbe wohl 
ſchon geſtern die Majorität der Stimmen erhalten haben, wenn nicht der 
durch die Geſchäftsordnung begründete Antrag auf Ausſetzung der Ab⸗ 
ſtimmung bis zur nächſten Sitzung geſtellt worden wäre. — In der 
geſtrigen Sitzung iſt auch eine Eingabe des Prinzen Karl von Glücks⸗ 
burg, deſſen Stellung zu der ſchleswig⸗holſteiniſchen Erbfolgefrage bereits 
bei dem Antritt des jetzigen Königs von Dänemark vielfach in den Zei⸗ 
tungen beſprochen wurde, der Bundesverſammlung überreicht worden 
Wie verlautet, ſpricht in dieſer Vorſtellung der Prinz, als Chef der 
Glücksburger Linie des Hauſes Sonderburg, ſich dahin aus, daß in die⸗ 
ſem herzoglichen Hauſe, zu welchem bekanntlich ſowohl die Auguſtenbur⸗ 
ger wie die Glücksburger Linie gehört, ſtets das Recht der Primogenitur 
n vo 5 Heute Nachmittag iſt Ihre Majeſtät die Kaiſerin von 
Nuß 172 10 er Reiſe von Kiſſingen nach Langen⸗Schwalbach durch 
Wetendhall (ichn 1 hat hier eine Stunde verweilt, um im Hotel 

en Pr Main: . 
8 Suede Taunus - und Main⸗Weſer⸗Bahnhof gelegen) 
D Aus Frankfurt a. M. 15. Juli wurde der „K. Z.« 5 
phirt: Herzog Karl von Glücksburg, Bruder des une Wi a. 
nemark, hat beim Deutſchen Bunde Protejt gegen die oldenburgiſchen An⸗ 
ſprüche erhoben, die Anſprüche des Herzogs Friedrich anerkennend. 


Schleswig⸗Holſtein. 


— Man ſchreibt dem „Staatsanzeiger“ 223 
unter dem 15. 5 =; zeiger“ vom Kriegsſchauplatze 
Die preußiſchen Truppen ſtehen in Skagen — auf der nördlichſt 
Spitze des feindlichen Königreiches wehen die preußiſchen und Aeg he 
Banner! Dieſe Nachricht wird Ihnen wahrſcheinlich der Telegraph ber 


Das gegenwärtige 


- 


reits gebracht Haben, da geſtern auch in Frederickshavn ſchon eine preußiſche 
Telegraphenſtation errichtet worden iſt. Generallieutenant v. Falckenſtein, 
dem auch Se. Königl. Hoheit der Prinz Albrecht ſich angeſchloſſen hatte, 
war geſtern, den 14. Juli, Morgens, von Frederickshavn aus dorthin 
gegangen, und unter ihren Augen, vielleicht von ihnen ſelbſt, wurden die 
Fahnen der verbündeten Mächte dort entfaltet. Der Feind hat dieſe Ex⸗ 
pedition nicht geſchehen laſſen, ohne den Verſuch zu machen, das Nordkap 
ſeines Vaterlandes zu vertheidigen. Nur etwa eine Meile ſüdlich Ska⸗ 
gen liegt das Dorf Aalbek an der Bucht gleichen Namens, welche gebildet 
wird durch die in rundlicher Form nach N.⸗O. ſich ziehende ſchmale Halb⸗ 
inſel und am äußerſten Ende des Kap Skagen liegt. An dieſem Punkte 
verſuchte der Feind zu landen, während der Prinz und der General ſich 
oben der Vollendung des Sieges freuten; allein auch dieſer Fall war be⸗ 
dacht und deshalb in Aalbek zur Deckung der Etappe eine Kommando 
zurückgelaſſen worden, welches die Landung durch ſein Feuer verhinderte. 
An demſelben Tage näherte ſich auch ein feindlicher Kriegsdampfer mit 
zahlreichen Schleppſchiffen der Stadt Frederickshavn; allein, begrüßt von 
einigen wirkſamen Schüfjen der dort bereits aufgefahrenen preußiſchen 
Geſchütze, ſuchte er eiligſt das Weite. — So iſt denn die ganze Landſchaft 
Vendsyſſel, nördlich des Limfjord, gleichſam okkupirt; Dänemark kann 
von der ganzen eimbriſchen Halbinſel nicht einen Fuß breit mehr fein 
nennen. Noch niemals waren bisher feindliche Truppen ſo weit vorge⸗ 
drungen in däniſche Lande. Der nördlichſte Punkt Dänemarks, welcher 
bisher von fremden Truppen erreicht worden war, liegt näher der Weſt⸗ 
küſte, einige Meilen nördlich von Holſtebro. Es waren gleichfalls deutſche 
Truppen, die dort an den Engen des Limfjord ſtanden, und Kaiſer Otto 
führte ſie. Daher heißt jene Meeresſtraße noch heute der Otteſund. Und 
auch in dieſen Tagen ſtanden wieder deutſche (öſtreichiſche) Truppen an 
jener Stelle; diesmal aber, um ihn zu überſchreiten. 

Gleichzeitig mit dem Vorgehen der preußiſchen Truppen gegen Aal⸗ 
borg und darüber hinaus fand unter Leitung des Feldmarſchall⸗Lieute⸗ 
nants Baron Gablenz eine Expedition gegen die weſtlichen Uebergänge 
des Lymfford ſtatt. An der Spitze marſchirte Oberſt Graf Bellegarde, 
Kommandant des Regiments Windiſchgrätz⸗Dragoner, mit einem ge⸗ 
miſchten Delachement. Die Brigade Kalik (früher Dormus) folgte, 
einige Etappen rückwärts ſtand noch die Brigade Piret (früher Gondre⸗ 
court) zur eventuellen Unterſtützung bereit. Auch dort hatte der Feind 
ſich überall zurückgezogen und ſeine Einſchiffung bereits ſo früh begonnen, 
daß er nicht mehr erreicht werden konnte. Am 11. Juli wurde der Otte⸗ 
Sund überſchritten, und am 13., Nachts 11 Uhr, ward auch der brei⸗ 
tere Arm des Lymfjord, welcher nördlich Skive die reiche Inſel Mors 
vom Feſtlande trennt, vom erſten Echelon des Detachements Graf Belle⸗ 
garde paſſirt und Nykjöping, der Hauptort auf Mors⸗Oe, beſetzt. In 
dieſem Augenblicke hält ſchon die ganze Brigade Kalik die Inſel okkupirt. 
Man hofft dort noch viele Kavalleriepferde zu finden, welche die Dänen 
nicht mehr haben fortbringen können. Außerdem ſind hier, wie bei Aal⸗ 
borg und bei Logſtör (dorthin war unter General⸗Lieutenant Graf Mün⸗ 
ſter ein preußiſches Detachement vorgegangen), zahlreiche, zum Theil ſehr 
werthvolle Schiffe mit Beſchlag belegt worden. 

Auf eine ſehr kühne Art machten am 13. früh 9 Grenadiere des 
Regiments Auguſta eine Beute. Sie gehörten zur Stabswache des Ge⸗ 
neral⸗Lieutenants v. Falckenſtein, der Abends vorher in Frederickshavn 
eingetroffen war, und ſahen, wohl eine halbe Meile vom 
eine däuiſche Yacht liegen. In Ruderkähnen näherten fie ſich derſelben, 
überwältigten die Beſatzung, welche wohl nicht ſehr ſtark geweſen fein 
mag, und kamen triumphirend mit ihrem Fahrzeuge in Frederickshavn 
an. Nicht umſonſt haben wir unſerm wönige geſchworen „zu Waſſer 
und zu Lande“, das zeigt ſich in dieſem Feldzuge jetzt bei vielen Gelegen⸗ 
heiten in hundert großen und kleinen Unternehmungen. Auch die letzten 
Erfolge au der Weſtkuſte Schleswigs forderten großen Unternehmungs⸗ 


geiſt zu Waſſer und zu Lande. Von dem däniſchen Kapitän Hammer, | 


welcher auf der Inſel Sylt, Föhr ꝛc. fein Weſen trieb, iſt während des 
Feldzuges ſchon oft die Rede geweſen. Derſelbe lag mit ſeinen 6 Kano⸗ 
nenjollen und einem kleinen Dampfer auch jetzt wieder in den Gewäſſern 
von Sylt, und da das Meer, wenngleich flach, doch jehr breit iſt, fo 
konnte man ihm ohne Hülfe von Schiffen ſchwer beikommen. Dies 
mußten am 12. Nachmittags die öſtreichiſchen Jager erfahren, welche 
damals verſuchten, vom Lande aus nach Föhr überzugehen. Der Feind 
war aufmerkſam und zwang durch ſein Feuer die Boote, wieder umzu⸗ 
tehren. Aber am 13. vertrieben die 4 Kanonenboote des inzwiſchen auf 
der Höhe von Sylt augekommenen allirten Geſchwaders, welche nach 
großer perſönlicher Aufopferung, namentlich des öſtreichiſchen Fregatten⸗ 
kapitäns Lindener (vom Stabe des Prinzen Friedrich Karl), der die Ver⸗ 
mittlung zwiſchen dem Geſchwader und den Landtruppen bei dieſer Expe⸗ 
dition übernommen hatte, vom Lande aus von dem Stande der Dinge 
benachrichtigt worden waren — den Feind aus den Gewäſſern von Sylt. 
Die beiden preußiſchen Kanonenboote „Blitz“ und „Baſilisk“ konnten 
dabei wegen ihrer geringen Größe in dieſem ſeichten Waſſer beſonders 


fer entfernt, 


| 


gute Dienſte leiſten. Jetzt iſt Kapitän Hammer nun in Wyk (auf Föhr) 
blokirt, Sylt iſt von öſtreichiſchen Jägern und Marineſoldaten beſetzt, 
auch gezogene Geſchütze befinden ſich bereits auf dem füdlichen Ende der 
Inſel, und daher ſteht zu hoffen, daß der Pirat des Weſtens bald in 
unſeren Händen ſein wird. Die Inſel Römoe, nördlich von Sylt, iſt 
am 14. Morgens auch ſchon von öſtreichiſchen Jägern beſetzt. 
Inzwiſchen mehren ſich die Anzeichen von der immer größeren De⸗ 
moraliſation, die in der däniſchen Armee Platz gegriffen hat. So wurde 
ein preußiſcher Parlamentär in Middelfart in den letzten Tagen von den 
lauten Akklamationen däniſcher Soldaten begrüßt, welche Schleswig. 
olſtein, Preußen und Oeſtreich leben ließen, obwohl der preußiſche 
ffizier von mehreren däniſchen Offizieren begleitet war. Mögen dieſe 
zahlreich verſammelten däniſchen Soldaten immerhin deutſcher Nationa⸗ 
lität geweſen ſein; daß ſie dies wagen durften, iſt doch unerhört und ein 
ſeltſames Zeichen für den Zuſtand der feindlichen Armee! Dem Verneh⸗ 
men nach wird unſer Angriff auf Bühnen dort täglich erwartet und hält 
die ganze Armee auf der Inſel allnächtlich auf den Beinen. Faſt die 
ganze däniſche Flotte iſt zwiſchen den Inſeln Anholt und Leſſö im Katte⸗ 


gat koncentrirt. 


Se. Königl. Hoh. Prinz Friedrich Karl, welcher aus dem Norden 
ſofort wieder ins Hauptquartier zurückgekehrt war, ſobald ſich ergab, daß 
der Feind dort nicht mehr Stand hielt, empfing geſtern den däniſchen 
Oberſt Kauffmann, der mit Aufträgen ſeiner Regierung eingetroffen 
war. Was dieſelben enthielten, iſt natürlich nicht bekannt; die hieſige 
Bevölkerung bringt es in Verbindung mit den dem neuen däniſchen Ka⸗ 
binet zugeſchriebenen friedlichen Dispoſitionen. Denn den Frieden wünſcht 
er hier in Nordſchleswig jetzt ſehr und in Jütland natürlich noch viel 
ehnlicher. — 

— Man ſchreibt der „Nat. Ztg.“ aus Hobro, 11. Juli: Die 
Wagenreihe mit Booten, welche vor einigen Tagen hier durchpaſſirte, 
zeigte, daß der Uebergang über dem Lymfjord nunmehr beſchloſſene Sache 
war. Der Befehl zum Ausmarſch kam ſchneller, als man erwartete. Jede 
Paſſage der Vorpoſten wurde unſerſagt. Die Märſche nach Aalborg zu 
waren bei der außerordentlichen Hitze überaus beſchwerlich. Die Dänen 
hatten ſich bereits wieder zurückgezogen und wider Erwarten ſogar das 
jenſeitige Ufer des Lymfford ohne Beſetzung gelaſſen. Die Boote wurden 
unter den Augen der zahlreich dieſem Schauſpiel beiwohnenden Aalborger 
geſtern (Sonntag den 10.) gegen Mittag nach dem eigenen Zugeſtänd⸗ 
niß der Aalborger „Stiftstidende“, der in einem Extrablatte die Eutlaſ⸗ 
ſung des Miniſteriums bekannt machte und gleichzeitig über unſeren Ein⸗ 
zug berichtete, „mit überraſchender Schnelligleit in See und in Gang ge⸗ 
jet." Bald flatterte die preußiſche Fahne von der Sundbyer Schanze; 
das Wetter war äußerſt günſtig, der ſchiffsloſe Fjord ruhig und ſo wurde 
der Uebergang raſch fortgeſetzt. Unfere Pioniere führten die Ruder mit 
der Gewandtheit alter Seeleute. — Die hieſigen Einwohner verhehlen 
ſich nicht länger die Nutzloſigkeit der Fortführung dieſes ſie beſonders 
ſchwer treffenden Krieges. Sie wünſchen ſehnlichſt den Frieden herbei, 
obwohl ihnen eine Trennung von Schleswig, auf deſſen reiche Marſch⸗ 
gegenden ſie angewieſen ſind, nicht leicht fällt, und obſchon ſie einer er⸗ 
höhten Beſteuernng in dieſem Falle nicht entgehen können. Die Entlaſ⸗ 
ſung des Miniſteriums hat deshalb hier überall als das erſte friedliche 
Zeichen einen beruhigenden Eindruck gemacht. — Wie die Dänen übri⸗ 


gens trotz des ſorgfältigſten Vorpoſtendienſtes unſererſeits über jeden 


Vorgang dennoch ſchnelle und ſichere Nachricht erhalten haben, konnte 
man aus ihren Zeitungen erſehen. Jede Patrouille, die von Hobro ab⸗ 
ging, ward ihnen mit genauer Angabe der dabei vertretenden Waffengat⸗ 
tungen, der Stärke und Marſchrichtung hinterbracht. Sie wußten die 
Ankunft der Kähne, ihre Zahl, und war ihrem geängſtigten Bericht⸗ 
erſtatter ſogar ein kleines Dampfſchiff vom Silkeborger See zu Geſicht 
gekommen, das wir auf 8 Pferden mit uns ſchleppen ſollten. — Die Er⸗ 
kundigungen, die ich hier über das letzte Gefecht bei Lundby und dem 
Dorfe Pranders einzog, waren nicht ohne Jutereſſe. Die Dänen hat⸗ 
ten über die von Hobro ausgeſchickten Patrouillen genaue Nachrichten er⸗ 
halten und deshalb beſchloſſen, mit circa 200 Mann und einer Anzahl 
Dragoner die vom Major Krug geführte Patrouille aufzuheben. Sie 
glaubten ſie ſchon ſicher zu haben, und ſtürmten deshalb ohne Weiteres 
den Knick, den der Hauptmann v. Schlutterbach am Ausgange des Dor⸗ 
fes beſetzt hielt. Wie mörderiſch das Feuer unter ihnen gewirkt hat, er⸗ 
kennt man aus ihren eigenen Angaben. 12 wurden auf dem nächſten 
Dorfe beerdigt, 9 bald darauf hier in Aalborg. Im ganzen büßten ſie 
112 Mann ein, gerade ſo viel, als der Hauptmann v. Schlutterbach zur 
Verfügung hatte. 

— Der „Köln. Ztg.“ wird vom nördlichen Kriegsſchauplatze ge⸗ 
ſchrieben: „Am 11. Juli Vormittags trafen die beiden Pontonierkom⸗ 
pagnieen des 2. und 3. Pionierbataillons in Aalborg ein, um die Pon⸗ 
toniere des 7. Bataillons beim Ueberſetzen von Infanterie, Kavallerie 
und Artillerie über den Lym⸗Fiord zu unterſtützen. Es haben die beiden 
genannten Kompagnieen den Weg von Sonderburg bis Aalborg in Eil⸗ 


Pußte und Pußtenleben. 


uß.) 

Der Reiz der Eigenthümlichtkeit, welchen die Pußte beſitzt, wird 
noch durch die maleriſche, buntfarbige Tracht der Hirten und Bauern 
erhöht. Die weiten flatternden Beinkleider von Leinwand, die bis etwas 
unter das Knie reichen und am Ende oft ausgefranzt ſind, das enganlie⸗ 
gende Leibchen mit mehrfacher Reihe von blinkenden Metallknöpfen, der 
auf der linken Schulter hängende buntbeſchnurte Dollmann, oder der 
bunt ausgenähte Schafpelz und der aufgekrempte Hut mit der wehenden 
Feder an der Seite, verleihen der ganzen Geſtalt etwas Originelles, Be⸗ 
hendes und Verwegenes, beſonders dem Reiter, daß man ſie mit Wohl⸗ 
gefallen betrachtet. Der Hirt muß übrigens ein wetterfefter Mann fein, 
der Hitze und Kälte verträgt, ſich mit Speck, trocknem ſchwarzen Brot 
und Wein begnügt, die Pußte zum Bett, den Himmel als Schirm be⸗ 
nutzt und die Heerde gegen Diebe und Wölfe ſchützt, die ſich zur Win⸗ 
terzeit in den Schilfwaldungen der Sümpfe und Fluͤſſe zu verbergen pfle- 
gen, um den Sommer dann in den Karpathenwaldungen zu verleben. 
Tabaksbeutel und Pfeife trägt der Hirt entweder im Ledergürtel oder hin⸗ 
ter der Hutſchnur, wohin der Roßhirt die Pfeife ſteckt, wenn er fie nicht 
in den Stiefelſchaft ſchieben kann. 5 

Der Schafhirt führt ein idylliſches Stillleben, die übrigen Hirten 
dagegen haben manchen Streit mit ihren widerſpenſtigen ſchnellfüßigen 
Pflegebefohlenen auszukämpfen, um ihre Anführerwürde aufrecht zu er⸗ 
halten. Schwer ſind die weißgrauen hochbeinigen Rinder mit den vier 
bis fünf Fuß langen Gabelhörnern zu beherrſchen, da ſie halb verwildern, 
weil fie mitunter Sommer und Winter in keinen Stall kommen, ſon⸗ 
dern nur in eine Bretterumzäunung oder unter ein Schuppendach bei 
hartem Winter getrieben, alſo weder zum Melken noch zur Maſt benutzt 
werden, weshalb Milch und Butter im rinderreichen Ungarn theure Ar⸗ 


tikel ſind, denn eine Kaffetaſſe voll Milch koſtet zwei bis zwei einen hal⸗ 
ben Silbergroſchen, d. h. mehr als ein Seidel Wein. Der Rinderhirt 
iſt ein Steppennomade, der ſtatt des Zeltes einen zweirädrigen Karren 
beſitzt, an deſſen Ecke ein Buſch rothen Pfeffers hängt, an welchen er 
fein Reitpferd anbindet, und neben welchem er ſich einen Heerd erbaut, 
um in der Blechpfanne klein geſchnittenes Fleiſch mit Zwiebeln und Pfef⸗ 
fer, ein ungariſches Nationalgericht zu kochen. Lanhſam verdorrendes 
Pfriemenkraut weht als Federbuſch am Hute, eine lange Peitſche hängt 
an der Hand, um kämpfenden Stieren die Streitluſt zu verwehren. Bei 


Gewitter umkreiſt er auf behendem Roß die unruhige Heerde, und will H 


er ein Stück der Heerde einfangen, um ihm das Zeichen des Beſitzers 
auf die Lenden einzubrennen, oder um ſtreitſüchtigen Stieren die Hörner- 
ſpitzen abzufägen, ſo fängt er den Gegner mit einem Laſſo ein oder faßt 
ihn bei den Hörnern und wirft ihn nieder. Noch ſchwerere Kämpfe ha⸗ 
ben Büffelhirten mit ihren boshaften ſumpfliebenden Thieren zu beſtehen, 
aus denen ſie ſich mitunter nur durch geſchickte Flucht retten. Der 
Büffelhirt liebt an der Hoſennaht eine Reihe gelber Meſſingknöpfe und 
auf dem Mantel rothe Verſchnürung und Zickzacklinien, am breikrem⸗ 
pigen Hut Troddeln und eine lederne Peitſche mit eingebundenen Knöpfen 
und einem Stachel am Peitſchenſtiel. } 

Einen üblen Ruf hat der rohe Schweinehirt, da er im Verdacht der 
Raubſucht ſteht. Das ſchmierige Hemd reicht ihm bis zum Nabel, die 
breiten langen Aermel dienen ihm als Schweiß- und Taſchentuch, das 
blaue Tuchleibchen umſäumt ein ſcharlachrother Tuchſtreifen, Bundſchuhe 
ſchützen den Fuß, den bis zum Knie Lappen und Riemen eingewickelt hal⸗ 
ten, und die zugebundenen Aermel des dicken Mantels benutzt der Hirt 
als Brod⸗ und Speckbeutel. Eine tüchtige Peitſche und eine Art Streit⸗ 
apt, welche als Wurfgeſchoß geſchleudert wird, find die Regierungswerk⸗ 


zeuge des Schweinehirten. Die ritterlichſte Geſtalt aller ungariſchen 


märſchen ohne Raſttag innerhalb 8 Tagen zurückgelegt und mußten die 
Mannſchaften ſchon eine Stunde nach ihrer Ankunft an die anſtren⸗ 
gende Arbeit des unausgeſetzten Ruderns über die 1600 bis 1800 
Schritt breite Waſſerflaͤche des durch anhaltenden Weſtwind ſtark 
aufgeregten Lym⸗Fjords. Um ein Abtreiben der Ueberſetz-Maſchine 
möglichſt zu verhindern, waren mit ungeheuren Schwierigkeiten zwei 
Taue zwiſchen die beiden Ufer geſpannt worden, an denen ſich die 
Pioniere hinüber⸗ und herüberarbeiteten. Nach 2tägiger, Tag und Nacht 
ununterbrochen andauernder Arbeit iſt nunmehr heute den 12. Juli das 
Ueberſetzen beendigt und ſo wiederum eine Inſel in den Händen der alli⸗ 
irten Armee. Bis auf wenige zerſprengte feindliche Kompagnieen und 
Schwadronen, denen ein Abziehen bei Frederickshavn nicht mehr glückte 
und die wohl baldigſt werden aufgehoben werden, iſt die Inſel von den 
Dänen am 8. und 9. d. vollſtändig geräumt worden. So viel verlaütet, 
jollen auch die Beſteſtigungswerke von Frederickshavn geſchleift werden.“ 

— (Ueber die Bedeutung Sylts für die Herzogthü⸗ 
mer] und das geſammte Deutſchland, die jetzt nach der Einnahme die⸗ 
ſer Inſel mehr denn je in den Vordergrund tritt, finden wir in den 
„Ihehoer Nachr.“ einen Artikel, dem wir Folgendes entnehmen: Ohne 
Sylt würde die Marſch von Bredstedt bis Hoyer verſanden, wegwaſchen, 
durch Meeresarme zerriſſen werden, während jetzt durch Sylts Schutz, 
das die wilden Wogen vom Feſtlande abhält und ſie an ſeine Küſte bran⸗ 
den und kochen läßt, gerade hier ſich Marſchſtrecken anſetzen und neue 
Köge bilden. Wer die Dünenkette im Süden bei Rantum, im Norden 
oberhalb Kampen in der Nähe der Vogelkoje durchſtäche, der hätte die 
ganze reiche Weſtküſte Schleswigs dem Verderben geweiht. Alſo ſchon 
in der Hinſicht hat ihre Konſervirung — und künſtlich konſervirt muß fie 
werden — großen Werth, und fürwahr, da kann's nimmer einerlei ſei, 
wer fie in Händen hat. An der Nordſpitze Sylts, bei Lift, ift ein von 
Oſten nach Weſten gehender bogenförmiger Einſchnitt, eine gar herrliche, 
gegen die mächtigen Windsbräute aus Nordweſten, Weſten und Südwe⸗ 
ſten geſchützte Bucht, in der ſchon mehr als einmal eine Seeſchlacht ge⸗ 
ſchlagen iſt, und die Raum genug hat für die größte Flotte. Der Kö⸗ 
nigshafen auf Sylt ift die einzige an der Weſtküſte unſerer Herzogthümer 
ſich findende Bucht, die einen leicht erreichbaren, von Eisgang durchaus 
freien, gegen die gefährlichſten Winde vollkommen ſicheren Ankerplatz für 
eine größere Kriegsflotte darbietet, der durch zwei Batterien vollkommen 
zu ſchließen wäre. Dagegen iſt die offene Bucht zwiſchen Diekſand und 
Büſum, der Büſumer Hafen, die Eidermündung, ja der Jadebuſen mit 
ſeiner fortwährenden Verſandung, ſeinen mehr hindernden als ſchützenden 
Inſeln gar nichts. — Wir müſſen, das iſt wohl jedem ehrlichen Schles⸗ 
wig⸗Holſteiner klar, wenn wir einen dauernden Frieden haben wollen, 
uns an Preußen anlehnen und Preußen muß, um ſich, um uns zu 
ſchützen, eine Flotte haben, nicht einige auf dem Binnenmeer, der Oſtſee 
ſchwimmende Nußſchalen, ſondern eine im Weltmeer ſich brüftende 
ſtolze Armada, die ſogar den Kampf mit Britanniens Leoparden nicht 
ſcheut, wenn's nicht anders ſein kann; es muß einmal des Kurfürſten 
und von der Gröbens Plan Wahrheit werden. Da, gerade da iſt Sylt 
mit feiner Liſter Tiefe, feinem Königshafen mit der immer rauſchenden 
Fluth von immer unberechenbarem Nutzen; was iſt gegen den Liſter Ha⸗ 
fen der Kopenhagener mit feinem ſtehenden, ſtinkenden Waſſer, das die 
Schiffe faulen macht, bevor ſie zum Auslaufen kommen, und dadurch 
jährlich Millionen an Reparaturen verſchlingt? Sylt iſt für leswig⸗ 
Holſteins Zukunft, für Preußens und Deutſchlands Größe 25 unbe⸗ 


zahlbarem Werth. Sylt paralyfirt die Station Englands auf Helgo⸗ 


land. Iſt es nicht genug, daß England ſich da feſt geniſtet hat? Soll 
der Däne uns Sylt mit ſeinem Hafen nehmen, deſſen Werth er kennt 
und erprobt hat?“ 8 

Lübeck, 14. Juli. Das heute Morgen hier angekommene nor⸗ 
wegiſche Poſtdampſfſchiff „Viken“, welches den regelmäßigen Verkehr mit 
Chriſtiania und den Zwiſchenſtationen vermittelt, war heute im Laufe 
des Tages der Gegenſtand neugieriger Betrachtung, da es im Schorn; 
ſtein, Rumpf und Takelage deutliche Spuren von Flintenkugeln zeigte. 
Nach dem Berichte des Führers, Capitän Burchardt, legte das Schiff 
geſtern Morgen vor Frederickshavn in Jütland an, um ordnungsgemäß 
die dortige Poſt zu übernehmen. Hier nun wurde plötzlich ohne wiſſent⸗ 
lichen Anlaß von einer ca. 500 Ellen entfernten und durch das Hafen⸗ 
bollwerk gedeckten Infanterie⸗Abtheilung auf das Schiff geſchoſſen, und 
ehe dies feine Maſchine in Gang ſetzen und außer Schußweite gelangen 
konnte, hatten von den ca. 150 gefallenen Schüſſen 22 den Rumpf, den 
Salon, den Schornſtein und die Tatelage getroffen, glücklicherweiſe jedoch 
ohne Jemand zu verlegen. Da Fredrickshavn in den Händen der Preu⸗ 
en ift, fo iſt zu vermuthen, daß es eine preußiſche Mllitpr⸗Abthellung 
war, die dieſen Jrrthum beging, und der Führer hat gleich heute von dem 
Vorfall Anzeige an die Regierung nach Berlin gemacht. 

Hamburg, Sonnabend 16. Juli, Mittags. Nach der „Flens⸗ 
burger Norddeutſchen Zeitung hat am 14. Nachmittags bei Föhr ein 
Gefecht zwiſchen allürten und dänischen Kanonenbbten ſtattgefunden, nach⸗ 


Hirten iſt der behende Roßhirt (scikos, ſpr. tſchikohſch), ein verwegener 


Reiter und kampfbegieriger Patriot, Mit Einem Sprunge ſchwingt 
er ſich auf das bäumende Roß, oder ſtellt ſich mit ge preizten A über 
ein niedergeworfenes Wildroß, daß es ihn beim Auſſpringen als Reiter 
tragen muß. Mit Peitſche und Schlinge regiert er die ſchnellfüßige 
Heerde, kennt jedes Thier der Wüſte nach Namen, Alter, Geburt und 
Eigenſchaften, ſcheut keine Gefahr und keine Anſtrengung und iſt daher 
eine populäre Figur des ungariſchen Volkslebens, denn er wird gerne 
Huſar, deſſen Sturmlauf in der Schlacht unwiderſtehlich wirkt. Ein 
emd, ein wehendes leinenes Beinlleid, ein blaues Leibchen, ein fliegen · 
der Pelzmantel und eine Feder am Hut genügen zur Garderobe. Am 


Gürtel hängt die lange Peitſche herab, Sporen klirren an den Abſätzen 
des ſchöngeformten Stiefels, in dem Stiefelſchaft ſteckt die Pee 15 


der ae hängt am Gürtel. u 

n das abgeſchloſſene Steppenleben bringt mitunter die Jagd eine 
Abwechslung. Mit dm und Leimruthen ſtellt be Bae 
herbſt den verſchiedenen Droſſeln nach, um ſie in länglichen Körben nach 
Peſth zu ſchaffen, wo man ſie bündchenweiſe zu je vier Stück verkauft. 
Mitunter ſchleichen ſich auch einige Bauern, in einem ſtrohbeladenen 
Wagen verſteckt, hinaus aufs Feld, um die vorſichtigen Trappen aus 
diefem Hinterhalte heraus zu ſchießen. Oder Gutsbeſitzer machen ſich 
ein Vergnügen, von gut berittenen kumaniſchen oder jazygiſchen Bauern 
begleitet, Haſen aufzujagen, um ſie mit der ai im ſauſenden 
Ritte zu erlegen. Der Dolmann fliegt, die Roſſe ſauſen Über die Steppe 
mit weitausgreifenden Läufen, die rothen Quaſten am Zaume wehen, 
die Mähnen flattern, Hunde klaffen, die Reiherfeder am Kalpak ſchwanlt, 
der Erdboden dröhnt vom Hufſchlag, das Haira! erſchallt, und Wind⸗ 
hunde lagern endlich lechzend um den erwürgten Hafen, welchen der Rei⸗ 
ter als Siegeszeichen an den Sattel hängt, um nach Hauſe zu ſprengen. 
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dem vorher Seitens der Allürten die von dem Kapitän Hammer ange» 
botene Kapitulation abgeſchlagen war. 


Großbritannien und Irland. 

London, 15. Juli. Unter den Paſſagieren der „Hanſa“ befindet 
fi der Baron v. Gerold, preußiſcher Geſandter in Washington. — 
Das Gerücht von einem ſtattgehabten Treffen zwiſchen dem „Kearſage“ 
und der „Florida“ entbehrt jeden Grundes. 

— Durch die „Southern Independence Aſſoclation“ find dem 
Parlamente Petitionen vieler Städte von Lancaſhire, Cheſhire und 
Derbyſhire zugegangen, worin die Regierung aufgefordert wird, Schritte 
zu thun, um eine Beendigung des amerikaniſchen Krieges 
herbeizuführen. Die Petition von Mancheſter trägt 50,000 Unterſchrif⸗ 
ten, darunter diejenigen vieler der erſten Firmen. — Parlament und Re⸗ 
gierung find aber wohl in zu friedlicher Stimmung, beſonders jetzt bei 


| 


dem bevorſtehenden Schluſſe der Seſſion, um von dieſen Demonſtratio⸗ 


nen beſondere Notiz zu nthmen. 5 
— Der „Great Eaſtern“ hat bei Sheerneß angelegt, um dort das 


von Glaß und Elliot faliviente Kabel des Atlantiſchen Telegra⸗ er als ſeine früheren Kameraden erkannte. Sie banden ihn und waren 


phen an Bord zu nehmen. Die Admiralität hat zwei Schiffe zur Ueber⸗ 
bringung des Kabels von Eaſt Greenwich, wo es angefertigt wird, nach 
Sheerneß zur Verfügung geſtellt. Die Einſchiffung des Kabels wird 
nicht vor Juni 1865 vollendet ſein, und alsdann beabſichtigen die Unter⸗ 
nehmer, mit der Legung des Kabels zu beginnen. 


Frankreich. 

Paris, 14. Juli. Der „Moniteur“ publicirt heute amtlich das 
Geſetz, welches das ordentliche Budget für 1865 in den Einnahmen 
auf 1,75 2,036,062 Fr. und in den Ausgaben auf 1,750,922,583 Fr. 
feſtſtellt, jo daß alſo ein Ueberſchuß von 1,113,479 Fr. verbleiben wird. 
Das Departemental- und Special⸗Budget iſt auf 229,493,033 Fr. 


rt. 

Desgleichen publicirt der „Monit.“ heute die Konvention, welche 
der Miniſter des Innern mit den Herren Rowett, Simon und Trotter 
uͤber die Anlage einer Telegraphenleitung zw iſchen Frankreich 
und Nordamerika abgeſchloſſen hat. Die „Ocean⸗Telegraphen⸗ 
Kompagnie“, welche die genannten Herren hier mit einem Kapital von 
18 Millionen Fr. (36,000 Stück Attien à 500 Fr.) gründen, verpflich⸗ 
tet ſich, binnen drei Jahren ein Kabel von der franzöſiſchen Küſte entwe⸗ 
der dirett oder über die Azoriſchen Inſeln und New⸗Foundland nach Nord⸗ 
amerika zu legen und binnen Jahresfriſt mit der Anfertigung deſſelben 
zu beginnen. Das Kabel darf keine Abzweigung haben, etwa von den 
Azoren nach Spanien; Frankreich bedingt ſich den ausſchließlichen Tran⸗ 
ſit der Depeſchen aus und garantirt der Kompagnie jährlich 346,800 Fr., 
um die von ihm privilegirten 12,000 Stück Aktien mit 4 pCt. zu ver» 
zinſen und in 30 Jahren zu amortiſiren, vorausgeſetzt, daß die Kompag⸗ 
nie nicht im Stande iſt, aus den Mitteln ihrer Erträge die Verzinſung 
und Amortiſirung ſelbſt zu beſtreiten. 

Paris, 15. Juli. Das „Pays“, beſpricht heute die Ver⸗ 
handlungen zwiſchen Dänemark und Preußen. „Das Ko⸗ 
geuhagener Kabinet“ — fo jagt das Pays — „hat die Bahn der Unter 
PeBLngen betreten. Seinen eigenen Kräften überlaſſen, hat Dänemark 

griffen, daß es genug gethan habe, um feine Ehre zu wahren, und daß 
es Opfern um des Friedens willen verftehen kann, ohne der 


Grundlagen wird der Friede gefchloffen werden? Dies muß m 
heute fragen, denn der Krieg iſt als beendet zu betrachten. Man hat 
von dem Eintritte Geſammt⸗Dänemarks in den deutſchen Bund geſpro⸗ 
chen. Wir wiſſen nicht, ob dieſe Idee überhaupt in Deutſchland Anklang 
finden wird. Sicherlich aber kann Europa ſelbſt nicht einmal die Mög⸗ 
lchteit derſelben zulaſſen. Sie mag den perſönlichen Intereſſen des Kö⸗ 
nigs genehm ſein, aber ſie würde das öffentliche Gefühl und das natio⸗ 
nale Intereſſe verletzen. Uebrigens iſt es uns unmöglich, eine Kombi⸗ 
nation, die ſo unprattiſch iſt, daß man ſie für eiue Utopie halten muß, 
ernſthaft aufzunehmen. Man muß fie daher ohne Diskuſſion beſeitigen. 
Der Friede kann nur innerhalb der Ideen geſchloſſen werden, welche ſich 
in der Konferenz kund gaben, und die dort keinen Anklang fanden. Sich 
aneinander gegenüberſtehend, ſind die Kriegführenden gezwungen, ſich auf 
das nämliche Terrain zu ſtellen. Welches Stück ſeines Beſitzthums wird 
Dänemark abzugeben genöthigt fein? Die Unterhandlungen, welche in 
dieſem Augenblicke zwiſchen den Kriegführenden eröffnet werden, müſſen 
nothwendiger Weiſe in den Kreis eingeſchloſſen bleiben. Dieſe Debatte 
wird Frankreich mit einer lebhaften Fürjorge, einer heißen Sympathie für 
das däniſche Volt verfolgen, das ſich durch den Heldenmuth und ſeinen 
Patriotismus ſeinem alten Rufe der Tapferkeit würdig gezeigt hat. Es 
liegt uns wenig daran, ob der Theil, welcher von Dänemark losgetrennt 
wird, der Souveränetät eines Oldenburg oder Auguſtenburg anheimfällt. 
Aber woran uns ſehr viel liegt, iſt, daß Dänemark unter den Bedingun⸗ 
gen der Unabhängigkeit und Lebensfähigkeit fortbeſteht, die ihm den Rang 
einer europäiſchen Macht erhalten. Der legitimſte Prätendent in unſe⸗ 
ren Augen wird der ſein, welcher den geringſten Ehrgeiz kundgeben, mit 
Einem Worte: der am Wenigſten verlangen wird.“ 2 

— Das öſtreichiſche Lienienſchiff „Kaiſer Max“, iſt, von Liſſabon 
kommend, heute früh auf der Rhede von Cherbourg vor Anker gegangen. 

Paris, 16. Jull Morgens. [Telegr.] Nach Berichten aus 
Zschia wird Garibaldi demnächſt nach Caprera abreiſen. — Aus 
Madrid wird mitgetheilt, daß eine Depeſche aus Southampton daſelbſt 
eingetroffen iſt, welche die Meldung enthält, daß dem Admiral Pinzon 
während ſeiner Reiſe über den Iſthmus von Panama ſeine Pern betref⸗ 
fende Correſpondenz geſtohlen worden iſt. 


Italien. 

Rom, 9. Juli. Herr v. Kiſſelew, 

am hieſigen Hofe, ſcheink doch nicht auf immer * 
Laufbahn zu ſcheiden, ſondern wird jetzt als Geſandter am Turmer⸗ Hofe 
genannt, während Graf Stackelberg von dort als Vert 
nach Wien geht. Der „Allg. Z.“ wird aus glaubwürdiger Quelle ver⸗ 
ſichert, die Differenzen der ruſſiſchen Geſandtſchaft mit dem päpſtlichen 
Stuhle ſeien durch die letzten Unterredungen des Herrn v. Meyendorff 
mit dem Kardinal Antonelli beſeitigt. Der dermalige ruſſiſche Vertreter 
erhielt den Beſcheid, der h. Vater habe, als er bei der kirchlichen Feier 
in der Propaganda Polens gedachte, keine andere Abſicht gehabt, 
Lage der Katholiken im Allgemeinen zu kennzeichnen. 


geſch 


ſammelten Kardinälen eingehender darüber handeln. f 

allein tönne als Grundlage zu weiteren gegenfeitigen diplomatiſchen 
Beſprechungen und schriftlichen Meinungsabgaben die geeignete Gelegen⸗ 
heit darbieten. Wie man hört, hat man ſich auch in Petersburg dabei 
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der frühere ruſſiſche Geſandte | 
aus der diplomatiſchen 


Vertreter Rußlands 


als die 
Hingegen werde 


er in der Allokution des nächſten geheimen Konſiſtoriums vor den ver⸗ 
Dieſer officielle 


Miliutin und ſeinen An 


3 
Rußland und Polen. 


Aus dem Königreich Polen, 13. Juli. Faſt täglich 
hört man über Entdeckungen von Waffen ⸗ und Munitions⸗Vorräthen 


durch das Militär. Dieſe geſchehen meiſt in Folge von Anzeigen, welche 


ſolche Leute bei den Bezirksbehörden machen, die, des müßigen Herum⸗ 


treibens in Wäldern und des ärmlichen Lebens müde, ihre Schlupfwinkel 
verlaſſen, ſich den Behörden freiwillig ſtellen und, gewiſſermaßen als Be⸗ 


weis ihrer Erkenntniß und Reue, gewöhnlich irgend eine Anzeige machen 
von Waffendepots oder von dem Verſteck lleiner Banden. So zeigte 


z. B. ein folder Rückkehrender an, daß in der Gruft einer Dorftirche bei 
Lowicz ſich Waffen befänden. 


Die deshalb am 11. dort angeſtellte Un⸗ 
terſuchung hatte denn auch das Reſultat, daß eine Anzahl Revolver, 
Dolche, Säbel und ſcharfe Patronen, meiſt in Särgen verborgen, aufge⸗ 
funden wurden. Der Mann, welcher die betreffende Anzeige gemacht 
hatte, war nach deu für ſolche reumüthig zur Pflicht Zurückkehrende vor⸗ 
geichriebenen Förmlichkeiten in feine Heimath entlaſſen worden und am 
12. dort eingetroffen. Als er Tags darauf in einem nahen Walde ſich 
etwas Holz holen wollte, wurde er von drei Bewaffneten überfallen, die 


eben im Begriff, ihn tiefer in den Wald zu ſchleppen, als eine Streifpa⸗ 


trouille auf dem nahen Landwege einherkam und die drei Inſurgenten 
die Flucht ergriffen. Der auf dieſe Weiſe Gerettete ging nicht wieder in 


ſein Dorf zurück, ſondern zog mit der Patrouille zum nächſten Stations⸗ 


orte, wo er einige Zeit unter militäriſchem Schutze bleiben und abwarten 


muß, bis die Gegend gänzlich geſäubert ſein wird. 

Dieſer und andere dergleichen Vorgänge zeugen genugſam dafür, 
daß die Agitationspartei immer noch ihre Thätigkeit nicht ganz eingeſtellt 
hat, vielmehr noch heimlich hier und da kleine Banden als Stamm auf 
den Beinen hält, um bei einer irgend eintretenden Eventualität zu Gun⸗ 
ſten des Aufſtandes einen Anhalt zu haben. Wenn indeß die Bezirksbe⸗ 
hörden ſo fortfahren, wie bisher wachſam zu ſein und durch mobile Ko⸗ 
lonnen und Streifpatrouillen die Wälder durchkreuzen zu laſſen, fo dürf⸗ 
ten auch die wenigen, hier und da etwa noch im Verborgenen ihr lüm⸗ 
merliches Daſein friftenden Ueberbleibſel des Aufſtandes bald aufgerie⸗ 
ben und vernichtet ſein. 

Nächſtens ſollen die Kommiſſionen, nachdem die Vorarbeiten zum 
Theil beendet find, die wirklichen Ablöſungsgeſchäfte beginnen. Möchte 
es nur auch wirklich geſchehen, und aus den Worten auch Werke werden, 
damit die Zuſtände nach und nach ſich regeln. 

Warſchau, 14. Juli. [Neue Deportation; Reibungen 
zwiſchen Berg und Miliutin.] Geſtern iſt wiederum ein Tran» 
port von 350 Perſonen deportirt worden, mehrere davon zur Strafarbeit 
in Sibirien. Auch eine junge Dame war unter den Deportirten. Eben 
ſo befand ſich darunter der Weinhändler Stoczkiewicz, der, von früher her 
an periodiſchem Irrſinn leidend, während ſeiner 6monatlichen Haft von 
dieſer Krankheit heftig angefallen war. Es hindert dieſes jedoch nicht, 
den Unglücklichen von ſeiner Familie und ſeinen Bekannten zu trennen, 
um ihn in einer fernen, fremden Umgebung, Gott weiß welchem trauri⸗ 
gen Schicksal zu übergeben. — Die Reibungen zwiſchen Berg und Mi⸗ 
liutin, oder vielmehr die eigenmächtigen Eingriffe des Letzteren in das 
dem Erſteren zugehörige Gebiet der Verwaltung dauern fort, und da 
Berg, immer den Anſtand wahrend, nicht mit ſolcher rückſichtsloſen 
Manier auftreten mag, ſo bleibt der Sieg jedesmal dem keck vorgehenden 
| u Anhängern. Cs wiederholt ic täglich, daß dere 
mit Umgehung Bergs und des Adminiſtrationsraths er ernennt, 
und daß der Oberdirettor der Kommiſſion des Innern, Czerkaski, fie 
dann einſetzt, indem er das Geſchehene dem Adminiſtrationsrath anzeigt. 
Rechnet man noch die ausgedehnteſte Vollmacht der Militär⸗, Kreis⸗ 
und Bezirkschefs in Bezug auf Abſetzung und Einſetzung von Beamten, 
fo haben wir hier anſtatt einer, mehrere Regierungen im Lande, von 
welchen jede auf eigene Fauſt wirkt. Die gediegeneren Ruſſen hier ſind 
über dieſes Treiben untröſtlich und die Zahl der Malkontenten unter ih⸗ 
nen iſt ſehr groß. (Bresl. Z.) 

Von der polniſchen Grenze, 14. Juli. In Dresden hat 
ſich zur Unterſtützung der dort zuſammengeſtrömten zahlreichen polniſchen 
Flüchtlinge ein aus angeſehenen Polen beſtehendes Komité gebildet, das 
in dieſen Tagen an die Einwohner Galiziens und der Provinz Poſen 
einen dringenden Aufruf, ihm Beiträge zu dieſem Zweck einzuſenden, er⸗ 
laſſen hat. Der Zweck der Unterſtützung ſoll fein, den Flüchtlingen die 
Reife nach den weſtlichen Ländern zu ermöglichen, wo fie eher Gelegenheit 
haben, ihren Lebensunterhalt durch eigene Arbeit zu gewinnen. Anderer⸗ 
ſeits iſt das gedachte Komité bemüht, die weniger kompromittirten Flücht⸗ 
linge zu veranlaſſen, auf Grund der neuerdings vom Statthalter Grafen 
Berg verkündigten Amneſtie in die Heimath zurückzukehren, und hat ſich 
zur Erwirkung der ſtrafloſen Rückkehr für dieſelben mit der ruſſiſchen 
Geſandtſchaft in Dresden in Verbindung geſetzt. Bis jetzt aber haben 
diefe Bemühungen nur geringen Erfolg gehabt, weil die Revolutions⸗ 
partei denſelben aus allen Kräften entgegenwirkt. Die Zahl der in Dres⸗ 
den ſich aufhaltenden polniſchen Flüchtlinge wird auf ca. 1500 angegeben. 
Die Noth derſelben iſt um ſo größer, weil ihnen aus ihrer Heimath we⸗ 
gen gänzlicher finanzieller Erſchöpfung des Königreichs Polen und der 
Erſchwerung der Verbindung deſſelben mit dem Auslande auch nicht die 
geringſte Unterſtützung zu Theil wird. Die ganze Laſt der Unterhaltung 
der Flüchtlinge fällt daher Galizien und der Provinz Poſen zu. — Am 
5. d. wurde in dem Kloſter Lond, im Kreiſe Konin, von einem Koſaken⸗ 
Kommando der Kapuzinermönch Maximus verhaftet, der unter dem 
Pſeudonamen Pierunek (Blitz) im vorigen Jahre als Feldprediger bei 
dem Taczanowskiſchen Inſurgententorps fungirte und noch bis in die 
letzte Zeit eine umfaſſende Thätigkeit für den Aufſtand entwickelt hat. 
Der Verhaftete wurde nach Konin abgeführt und dem Kreisgericht über⸗ 
geben. — In der Stadt und dem Kreiſe Kielce, im Gouvernement 
Radom, haden in voriger Woche wieder zahlreiche Verhaftungen ſtatt⸗ 
gefunden. Die Verhafteten, 45 an der Zahl, darunter 8 Gutsbeſitzer 
und 6 Geiſtliche, wurden unter Eskorte von Koſaken und Gensdarmen 
nach Kielce eingebracht. (Oſtſ. Z.) 

Von der polniſchen Grenze, 15. Juli. Der „Ruſſiſche 
Juvalide“ bringt nähere Einzelheiten über die in Kaſan entdeckte Polen» 
verſchwörung. Dieſe Verſchwörung war ſchon im Winter v. J. ange⸗ 
ſtiftet und ihre Fäden bis zum Mal über einen großen Theil der inneren 
ruſſiſchen Gouvernements ausgebreitet. Sie ſtand in unmittelbarer 
Verbindung mit dem polniſchen Aufftande und bezweckte als Diverfion 
für dieselbe im Innern Rußlands und namentlich längs der Wolga 
und Ola, einen allgemeinen Bauernaufſtand hervorzurufen. Die An⸗ 
ſtifter und Leiter der Verſchwörung waren in Kaſan: der Stabsfapitän 
Iwanicki, der Lieutenant Mroczek und der Unterlieutenant Stankiewicz, 
alle drei im ruſſiſchen aktiven Militärdienſt ſtehende Polen. Dieſelben 
unterhielten einen fortwährenden Verkehr mit dem damaligen Warſchauer 
Centralkomité, der durch Agenten des letzteren, namentlich durch einen 


(Abgabe der Leibeigenen an ihre Herren) und der 


gewiſſen Czerniak, der im Winter 1863 wiederholt Reiſen im Innern 


Rußlands bis Kaſan machte, vermittelt wurde. Verbreitung gewan 

die Verſchwörung unter den in Kaſan und anderen ruſſiſchen Städten 
anſäſſigen oder internirten Polen und zum Theil auch unter der ruſſiſchen 
Univerſitätsjugend. Im April erließen die genannten drei Leiter ein mit 
der Unterſchrift und dem Siegel des Kaiſers verſehenes Manifeſt, in 
welchem jedem Ruſſen ohne Unterſchied des Standes völlige Freiheit, 
den Bauern Grundeigenthum, den Soldaten Entlaſſung in die Heimath 
und Landdotirung aus den Staatsdomänen, ferner Aufhebung des Obrok 


s Rekrutirung, 
der Gouvernements⸗sund Kreischefs durch das Volk, depot 8 


Bevölkerung aufgefordert wurde, gegen alle Behörden, welche der Aus⸗ 


zer 


führung dieſes kaiſerlichen Manifeſtes ſich widerfegen würden, 

neter Hand ſich zu erheben. Dies ſcheinbar vom Kaiſer erlaſſene Maui⸗ 
feſt wurde im April und Mai v. J. von zahlreichen polniſchen Agenten 
namentlich von Nowicki, Gosciewicz, Majewski, Olechowicz, Czernial, 


mit bewaff⸗ 


welche Mitglieder der Verſchwörung waren, im Kaſanſchen und den be⸗ 
nachbarten Gouvernements bis Moskau hin überall unter der ſtädtiſchen 
und ländlichen Bevölkerung verbreitet, hatte aber keine andere Wirkung, 
als daß im Gouvernement Penſa die Bauern hin und wieder gegen die 
kaiſerlichen Behörden ſich auflehnten, ſo daß es an manchen Orten zu 
Ruheſtörungen kam, die jedoch bald vom Militär unterdrückt wurden. 
Die genannten Agenten wurden ſchon im Mai v. J. verhaftet. Nach 
dem im Mai feſtgeſtellten Plan der Verſchworenen ſollte der Aufſtand 
in Kaſan bei Ankunft eines Transportes polniſcher Gefangenen zum 
Ausbruch gebracht, mit Hülfe derſelben und der übrigen in Kaſan inter⸗ 
nirten Polen, ſowie eines aus Moskau erwarteten Zuzuges von 100 
Mann, das Zeughaus weggenommen und geplündert, ſodann ein An⸗ 
griff auf die Kaſerne, in der die Soldaten vorher durch Opium einge⸗ 
ſchlafert werden ſollten, unternommen, und nach Wegnahme der Stadt 
nach Perma, Wialke und Zawok bewaffnete Parteigängerſchaaren ent⸗ 
ſendet werden. Durch rechtzeitige Entdeckung und Verhaftung der Ver⸗ 
ſchworenen wurde die Ausführung dieſes Planes vereitelt. Die Unter⸗ 
ſuchung hat ſich bis Mitte v. M. hingezogen, wo die bereits mitgetheilten 
Strafurtheile erlaſſen und ſofort vollſtreckt wurden. (Oſtſ. 3.) 


. 1 = Norwegen. 

Stockholm, 15. Juli. [Telegr.] In einem Artikel der „Nya 
daglight Allehanda“ wird ausgeführt, daß Dänemark für eine — 
Skandinaviens gegen Rußland von geringer Bedeutung, und daß die 
Idee von einem Aufgehen Dänemarks in Deutſchland wohl Micleid, aber 
keinen Schrecken hervorzurufen im Stande ſei. — In den Werfftätten 
von Motala wird ſoeben mit dem Bau des erſten Monitors der ſchwe 
diſch⸗norwegiſchen Kriegsmarine begonnen und die Materialien zu zwei 
anderen liegen daſelbſt bereit. 

neh Türkei. 

„Konſtantinopel, 4. Juli. Lord Stratford Canning, der 
während ſeiner langjährigen Thätigkeit in der Türkei ſich ſtets lebhaft um 
das Schickſal der Tſcherkeſſen intereſſirte, hat in England zur Unter⸗ 
ſtützung dieſer Auswanderer Geldſammlungen veranſtaltet. Wir wün⸗ 
chen, ſchreibt man der „Augsb. Allg. Ztg.“, daß dieſelben fo ergiebig 
als möglich ausfallen mögen, denn die diesſeitige Regierung, welche ihr 
Möglichſtes gethan, iſt faum mehr im Stande, zu dieſem Behuf weitere 
granten n 2 1 1 0 f tä 2 1 

6 0 en Fortgang. Fa mmen Schi 
mit Hunderten von Emigranten in Trapezunt und Sao an, 15 
dann bei der gegenwärtigen günſtigen Witterung durch die Koloniſations⸗ 
Kommiſſäre ſogleich ihrer Beſtimmung zugeführt werden. Die Tſcher⸗ 
keſſen werden faſt in alle Provinzen des Reichs vertheilt, werden alſo 
keine kompakte Kolonie bilden. Die Regierung verfolgt hierbei einen 
doppelten Zweck, erſtens, da dieſelben bloß Viehzüchter find, fie zu Acker⸗ 
bauern heranzubilden, zweitens will man ſie türtiſiren, daher ihre Ver⸗ 
theilung in die türkiſchen Ortſchaften und Dorfer. Anders verführt man 
mit den Tataren. Dieſe, bekanntlich fleißige Ackerbauer und Landwirthe, 
bleiben beiſammen. Da dieſe der türkiſchen Sprache ſich bedienen, fo 
werden fie in einigen Jahren kaum mehr von den Türken zu unterſchei⸗ 
den ſein. Die in der Gegend von Trapezunt angeſiedelten und noch an⸗ 
zuſiedelnden Tſcherkeſſen werden gegen einen gewiſſen Tagelohn beim dor⸗ 
tigen Straßenbau verwendet werden. Geſtern ſind 8600 Tſcherkeſſen 
hier durchpaſſirt, ohne landen zu dürfen. Sie werden bei Panderma, 
auf der aſiatiſchen Seite des Marmorameers, angeſiedelt. Die Eins 
reihung tſcherkeſſiſcher Rekruten in die Armee hat bereits begonnen. Die 
ſchönſten Leute werden der Garde einverleibt. Nach Rumelien und Syrien 
find dieſer Tage ſtarke Transporte dieſer Rekruten abgeſchickt worden. — 
Aus Samſun wird berichtet, daß die Einwanderung täglich im Zunehmen 
iſt. Die Zahl iſt bedeutend größer, als wir ſie letzthin angegeben haben. 
In Samſun allein ſind bereits mehr als 100,000 Menſchen angelangt. 


. Amerika. 

Newyork, 2. Juli. General Grant ſcheint bisher ſeinen Angriff 
auf die Konföderirtenpoſition bei Petersburg nicht erneuert zu haben. Ein 
Theil feiner Kavallerie unter Wilſon hatte die Danville⸗Eiſenbahn auf 
eine Strecke von 20 Meilen hin demolirt. Als Wilſon am 27. v. M. 
vou ſeinem Streifzuge zurückkehrte, ward er bei Beams⸗Station an der 
Weldon⸗Petersburger Bahn von einem feindlichen Korps überfallen. Er 
verſuchte ſich durchzuſchlagen und kämpfte die ganze Nacht und den fol⸗ 
genden Morgen hindurch, bis Meade das 6. Armeekorps und eine Di⸗ 
vifion des 2. Korps ihm zu Hülfe ſandte. Am 28. marſchirten die 
Konföderirten in der Richtung nach Grants linkem Flügel hin. — Von 
Sherman ſind keine neueren Berichte eingetroffen. Es heißt, die in 
ſeinem Rücken operirenden feindlichen Truppen ſeien in ftetigem Zur 
nehmen begriffen und hätten ſeinen Provianttrains ſchon erheblichen 
Schaden zugefügt. — Das Gerücht von dem Rück ritt des Herrn Chase 
hat ſich beſtätigt. Herr Chaſe ſoll ſich in Folge eines Konflikts mit dem 
Präſidenten in Bezug auf die Stellenbeſetzung im Finanzdepartement zu 
dieſem Schritte entſchloſſen haben. Lincoln hat darauf das Portefeuille 
des Finanzminiſters dem Exgouverneur Todd aus Ohio angeboten, wel⸗ 
cher ausſchlug, und wandte ſich dann an den Senator Teſſenden aus 
Maine, welcher Anfangs aus Geſundheitsrückſichten zögerte, die Er⸗ 
nennung anzunehmen; doch wird ſeine ſchließliche Einwilligung als gewiß 
betrachtet. — Der Kongreß hat die Goldbill (Verbot der Zeitgeſchäfte in 
Gold) aufgehoben. — a 

— Der Dampfer „Afrika“ iſt mit Nachrichten aus Newyort 
vom 7. d. in Cort eingetroffen. Ein Korps der Konföderirten hatte einen 
Einfall in Maryland gemacht, Harpers Ferry und Hagerstown beſetzt 
und dringt in nördlicher Richtung vor. Präſident Lincoln hat die Miliz 
aufgeboten, um die Konföderirten zurückzuſchlagen. — General Grant 
hat neue Demonſtrationen gegen Petersburg vorbereitet. — General 


dieſer Emi⸗ 


Sherman hat Marietta und Keneſav in Georgien beſetzt. — Der 
Kongreß iſt vertagt worden. 


Lokales und Provinzielles. 

Poſen, 18. Juli. [Eine Warſchau⸗ Königsberger Eiſen⸗ 
bahn.] Die „Gazeta warſzawska“ erfährt aus ſicherer Quelle, daß 
im laufenden Monat das Projekt einer Eisenbahnlinie zur Erörterung 
gekommen, welche Königsberg und Warſchau in direkteſte Verbindung 
mit einander ſetze. Auf dem Territorium des Königreichs Polen werde 
die Linie von Czyzewo über Zambrow und Lomſa nach Kolno gehen, wo 
ſie die preußiſche Grenze berührt. Dieſer beſonders für die nördlichen 
und öſtlichen Theile Polens wichtige Kommunikationsweg — ſagt das 
Blatt — bringt daſſelbe der Oſtſee um ein Bedeutendes näher, welche 


der naturgemäße Abſatzweg für unſer Getreide iſt. Mit Beendigung 


dieſer Bahnlinie, die, wie uns verſichert wurde, binnen kürzeſter Friſt 
erfolgen ſoll, wird auch die Warſchau⸗Petersburger Bahn von Czyzewo 
ab außerordentlich, und gewiß auch die höher gelegene Gegend, belebt 
werden, inſofern fie Gelegenheit erhält, ihre Produkte ohne Zeitverlust 
dem Meere zuzuführen. Die Eröffnung der Kommunikation in dieſer 
Richtung ſehen wir — wiederholt das Blatt — für die unſerem Lande 
naturgemäße an; es bleibt nur zu wünſchen, daß auch die ſeit Jahren in 
vollkommener Stagnation befindlichen Landſtraßen ſchleunigſt ihrer Ver⸗ 
beſſerung entgegen gehen; denn wir dürfen nicht aus den Augen verlie⸗ 
ren, daß ohne gute Landwege die Hauptverkehrsadern ſtocken. 2 

— [Theater.] Wie am Sonnabend „Der Rechnungsrath und 
ſeine Töchter“ ſo hatte am Sonntage eine aus vier Stücken beſtehende 
Doppelvorſtellung das Theater anſehnlich gefüllt. Rechnungsrath Null, 
die beliebte Figur eines Feldmannſchen Luſtſpiels, fand in Herrn Echten 
einen tüchtigen Repräſentanten und war im Ganzen von guter Wirkung, 
indem auch die anderen Hauptperſonen, Fr. Bethge und Leohardt, ange⸗ 
meſſen eingriffen. Fräulein v. Webers würde, ganz allgemein geſagt, 
durch ihr verſtändiges und zum Theil ſchon recht ſicheres Spiel ſich un⸗ 
bedingte Anerkennung erwerben, wenn ſie im Dialog etwas weniger ge⸗ 
ſpreizt wäre und die Mundbewegungen mehr mäßigte. Wir glauben, 


dieſes, aus dem an ſich löblichen Streben nach diſtinkter Ausſprache hervor⸗ 


gehenden kleinen Fehlers nur erwähnen zu dürfen, um ſeiner allmäligen 
Entfernung ſicher zu ſein. Eine tiefere Stimmlage wird ſich mit der 
Zeit durch anhaltende Deklamation bei dieſer ſtrebſamen jungen Dame 
dann auch ohne Zweifel einſtellen. Ueber die Sonntagsvorſtellung können 


wir uns im Einzelnen nicht auslaſſen. Die hübſche Blüette „der Freund 


der Frauen“, die wir noch kürzlich mit Herrn Mittell geſehen hatten, 
machte geſtern einen gleich guten Effekt. In der Salingré'ſchen Poſſe: Hier 
wird warm geſpeiſt“, erkannten wir ein Leibſtückchen des Herrn Schraut, 
der hier ungewöhnliche Elaſticität und Mundfertigleit bewies; daß Herr 
Meißner als Kleinhändler an ſeinem Platze war, iſt ſelbſtverſtändlich. 
In „die Preußen in Schleswig“ waren der Berliner (Herr 
Meißner) und der Oeſtreicher (Herr Echten), letzterer beſonders durch 
feinen trefflichen Tiroler Dialekt, gelungene Figuren; auch der Times⸗ 
Korreſpondent (Herr Gettke) war ein gut gezeichnetes Exemplar. Fräul. 
Schulz (Marketenderin) ſollte öfter beſchäftigt werden. Wir werden 
immer eine geſunde Berlinerin in ihr ſehen und ihre Kouplets gern hören, 
da ihr Vortrag lebhaft und durchſchlagend iſt. Sie wurde geſtern dieſer⸗ 
halb bei offener Scene gerufen. — 
— (Einige Schüſſe.] In der vorgeſtrigen Nacht fielen hinter dem 
önigsthor zwei Schüſſe, ohne daß man die Urſache derſelben erfahren hat. 
amg hatte aber ſogleich eine Mordgeſchichte daraus gemacht, die —.— in 
der Stadt cirkulirte. Schmuggler ſollten es verſucht haben, in der Nähe der 
Ziegelfleſche Kontrebande über den Wall in die Stadt zu führen, wobei ſie 
aber der dort als Poſten ſtehende Füfilier vom 38. Regiment verhinderte, in⸗ 
dem er ſie anrief und anhalten wollte, was jene ſich aber nicht gefallen ließen, 
ſondern nach dem Poſten ſchoſſen und ihn auch jo unglücklich trafen, daß er 
todt niederſank. Die Mörder aber ſeien entkommen. So entſtehen oft 
Geſchichten. 8 15 
— [Gehemmte Paſſage.] In der We W exiſtiren bekannt ⸗ 
lich die meiſten Trödelläden, deren Inhaber aber nicht blos den Laden eins 
nehmen, ſondern auch während des ganzen Tages das hier ohnehin nur 
ſchmale Trottoir beſetzt halten, ſo daß es denjenigen, welche dieſe Straße 
bajliren muͤſſen, unmöglich gemacht iſt, das Trottoir zu benutzen, das doch 
ſicherlich für Jedermann da iſt. Unſere Aufſichtsbeamten werden ſich Dank 
erwerben, wenn ſie dieſem Uebelſtande abhelſfen. , g 
Aus dem Buker Kreiſe, 16. Juli. Die königl. Regierung in 
Poſen beabfichtigt, in Abhilfe eines mannigfach hervorgetretenen Bedürf- 
niſſes, an denjenigen Schulen, an welchen zwar mehrere Lehrer angeftellt 
find, welche aber nicht unter Leitung eines Rektors ſtehen, einem dieſer Leh⸗ 
rer, als Hauptlehrer eine befondere Stellung zu geben und ihn für die An ⸗ 
gelegenbeiten der Schule vorzugsweiſe verantwortlich zu machen. Die ſpe⸗ 
iellen Obliegenheiten dieſer Hauptlehrer ſollen in den denſelben zu ertheilen⸗ 
en Inſtruktionen näher bezeichnet werden und iſt vorläufig nur angedeutet, 
daß ihnen die ſpezielle Aufſicht über das Schulgebäude, die Sorge für das 
Schul- Inventarium, die Aufrechthaltung der Ordnung in den einzelnen 
Klaſſen, die Ueberwachung der pünktlichen Unterrichts⸗Ertheilung Seitens 
der Jämmtlichen Lehrer und die Pflicht der Anzeige an geeigneter Stelle hin⸗ 
ſichtlich aller die Schule betreffenden Angelenheiten, welche Abhülfe von bö> 
SE Stelle erheiſchen, übertragen werden ſollen. Es werden indeſſen auch 
usnahmen in Ausführung dieſer Einrichtung beabſichtigt, und ſoll letztere 
namentlich auf die Schulen, an denen die erſten Lehrer für Uebernahme der 
gedachten Funktionen weniger geeignet erſcheinen, oder wo die Verhältniſſe 
eine Ausnahme ſonſt wünſchenswerth machen, vorläufig noch keine Anwen⸗ 
dung finden. Ueber Realiſation dieſer Anordnung wird erſt ſpäter nach 
Maaßgabe der erforderten Anträge oder Berichte der betreffenden Kreis⸗ und 
Lokalbehörden und Schul⸗Inſpektoren definitive Beſtimmung ergehen. 
Moſchin, 17. Juli. Die Kinder der hieſigen iſraelitiſchen Ein- 
wohner genoſſen his jetzt den Elementarunterricht in der evangeliſchen Ele» 
mentarſchule. Wie wir hören, hat die iſrgelitiſche Korporations⸗Gemeinde 
jet beſchloſſen, ſich von der evangelischen Schule zu ſepariren und eine ſelbſt⸗ 
ändige konfeſſionelle Elementarſchule zu begründen, ein Schritt, den wir 


0 0 blr. G 
94,800 Thlr., Rechtsanwalt Malecki aus Wreſch 


jelbitverftändlich noch nicht erfolgt fein. Anm. d. Red.) Das Gut befand ſich 
ſeit 1856 im Beſitze des bekannten Reiterführers Edmund v. Taczanowski 


urückgezogen, ſo daß die Truppen gegenwärtig in ihren Kantonnements⸗ 
Ohantieren ſtehen. Ob Pleſchen eine Garniſonſtadt werden wird, iſt noch 


4 


nicht beſtimmt, doch ſoll Ausſicht vorhanden fein, daß die langjährigen 

Wünſche der Einwohner in dieſer Beziehung Befriedigung finden werden. 
Pleſchen, 17. Juli. Geſtern iſt das Rittergut Fabianowo, 1¼ 
Stunde von hier an der Chauſſee nach Kozmin belegen, für 60,000 Thlr. aus 
freier Hand verkauft worden. Das Gut hat keinen Wald, ſchlechte Wirth⸗ 
ſchaftsgebäude, mittleren Boden, und umfaßt höchſtens 1450 Morgen, ſoll 
auch nur das nöthigite Inventarium haben. Es hat der Vorbeſitzer das Gut 

im Juli 1862 für 36,000 Thlr. in der Subhaſtation erſtanden. SE 
Die beiden Chaufieen Neuſtadt⸗Kions und Neuſtadt⸗Zerkow ſollen beide 
bereits die Steinbahn geſchüttet haben. Der letzte Regen hat an der Warthe 
in Neuſtadt mehrere Vobiterdſ de zum Verbande bringen laſſen und war 

der Waſſerſtand der Warthe bei Neuſtadt a/ W. am 11. Juli 5 Zoll. 

Von der polniſchen Grenze, 17. Juli. Das ruſſiſche 


Militär, das längs des Wreſchener Kreiſes die polniſche Grenze beſetzt 


hielt, und ſchon ſeit mehreren Monaten ſeine Garniſon in den kleinen 
Städten dicht an der Grenze hatte, hat jetzt ebenfalls den Befehl bekom⸗ 
men, am 18. d. M. den Marſch nach Warſchau und von da nach Pe⸗ 
tersburg anzutreten. Dieſe Marſchordre trifft zunächſt die ſogenannten 
Olgaer Hufaren, die bereits in dem Städtchen Slupce im Koniner 


Kreiſe von einer ſie erſetzenden Schwadron Dragoner abgelöſt worden 
ſind. Trotzdem der Aufſtand ganz niedergeworfen, iſt es um ſo auf⸗ 


fallender, daß die Verfolgung der polniſchen Damen, ihres Anzuges we⸗ 


gen, noch immer nicht aufhört und in der letzten Zeit ſogar ſtärker als 
jemals auftritt. Um den Einwohnern des unglücklichen Polens, denen 
ihre jetzige Niedergeſchlagenheit doch gewiß nicht zu verdenken iſt, den 
äußeren Anſtrich glücklicher und fröhlicher Unterthanen zu geben, läßt 
man von Seiten der ruſſiſchen Polizei kein Mittel unverſucht, und die⸗ 
jenigen Perſonen, die das Theater beſuchen und damit den Wunſch des 
Generals Berg erfüllen, haben ſich ſogar beſonderer Höflichkeit Seitens 
der Polizei zu erfreuen. Die Damen, die indeß an ihren Hüten oder 
Kleidern die kleinſten ſchwarzen Verzierungen, als Federn, Beſätze oder 
Spitzen und dergleichen tragen, ſind neuerdings wieder den größten Grob⸗ 
heiten und Rohheiten der Soldaten ausgeſetzt. Trägt dennoch eine Dame 
etwas Schwarzes an ſich, ſo wird das als eine Demonſtration betrach⸗ 
tet und mit 5 Rubel Strafe belegt. So ſoll es ſich neulich in Slupee 
ereignet haben, daß reiſende Damen, preußiſche Unterthanen und Deutſche, 
die dieſe ſtrenge Vorſchrift in Bezug auf Damentoilette nicht lannten, zu 
dem befehlenden Militärbeamten beſchieden wurden und ihres Anzuges 
wegen in rauher Weiſe zur Rede geſtellt wurden, und als ſie ſich mit 
Unkenntniß jener Anordnung entſchuldigten, wurde ihnen zwar die Geld⸗ 
ſtrafe erlaſſen, allein man bedeutete fie, daß fie ſofort ihre Rückreiſe nach 
Preußen anzutreten hätten und von einem Weiterfahren in ihrem gegen⸗ 
wärtigen Anzuge gar nicht die Rede ſein könne. 


Polen ſind, die Poſthörner abgenommen worden, weil man ſie in dem 
Verdacht hatte, den im Walde längs der Poſtſtraße lagernden Inſurgen⸗ 
enten durch ihr Blaſen abſichtlich Zeichen gegeben zu haben, daß ſie ent⸗ 
weder wichtige ruſſiſche Offiziere in ihrem Wagen hätten, oder daß ihnen 
bedeutende Geldſendungen anvertraut wären. Man wird ſich erinnern, 
daß die Poſt mehrmals überfallen und hohe ruſſiſche Beamte von den In⸗ 
ſurgenten aus dem Poſtwagen geholt wurden, ebenſo, daß die ruſſiſche 
Regierung einige bedeutende Geldverluſte auf dieſe Weiſe hatte. Da eben 
die ruſſiſche Poftverbindung fo wenig Sicherheit in den letzten Jahren 
darbot, jo wurden größere Geldſendungen an das ruſſiſche Militär ſtets 


haben und zum Zeichen, daß die ruſſiſche Regierung nicht mehr die Ueber- 
fälle der Poſt durch Inſurgenten zu fürchten hat, hat man den ruſſiſchen 
Poſtillonen ihre Poſthörner zurückgegeben und ſie können nun wieder 
ihre Mißtöne vergnügt in die Welt hineinblaſen. 

Am heutigen Tage rückte die 5. Kompagnie des 12. Infanterie⸗ 
Regiments, die in Strzalkowo und den umliegenden Dörfern ſtationirt 
war, nach Wreſchen zurück. Dem Vernehmen nach ſoll das jämmtliche 
Militär, das bisher die polniſche Grenze beſetzt hielt, bis nach den Städten, 
die doch meiſt 2 bis 3 Meilen von der Grenze liegen, zurückgezogen wer⸗ 


den. Wenn dieſe neue Maßregel auch darauf deutet, daß eine Grenzbe⸗ 
wachung in Bezug auf das Uebergehen der Inſurgenten nicht mehr für 
nöthig erachtet wird, ſo dürfte dieſe neue Einrichtung, die Grenze ohne 
jeglichen militäriſchen Schutz zu laſſen, doch auch ihre üblen Folgen haben, 


unter denen die Grenzbewohner zu leiden haben werden, indem fetzt alles 
arbeitslos ſich herumtreibende Geſindel ſich nach der preußiſchen Grenze wer⸗ 
fen und dort Diebereien in Menge ausführen wird. 

R Xions, 15, Juli, [Mord; ii Im Laufe dieſer 
Woche ift in unſerer unmittelbaren Nähe ein gräßlicher Mord verübt worden. 
Ein Arbeiter, der hier geſeben ſein ſoll und, wie es ſcheint, ungefähr 30 
Jahr alt, wurde in einem Wäldchen hinter dem Vorwerke Zalrzewo von 
Vorübergehenden ermordet gefunden. Nach ſofortiger Meldung beim hie⸗ 
ſigen Diſtriktsamte erfolgte ooleich die Requiſition des Staatsanwaltes und 
einer Gerichtskommiſſtion. Der Kopf des Ermordeten war ganz zerſchmet⸗ 
tert, die Kinnbacken von vielen Meſſerſtichen gem zerſtört und der Körper 
von allen Kleidungsſtücken entblößt: nur eine Mütze fand man in einiger Ent⸗ 
fernung daliegen. Die Leiche wurde obducirt und da ſie faſt ſchon in Ver⸗ 
weſung übergegangen war, beerdigt. Trotz der umfangreichſten und ſorg 
fältigſten Recherchen hat man bis jetzt weder den Heimathsort und den Na⸗ 
men des Ermordeten, noch den Thäter ermitteln können. Wie es heißt, ſoll 

aub das Motiv des Mordes geweſen ſein. — In Folge der Einladung 
es Schulinſpektors, Herrn Paſtor Floeter, verſammelten ſich geſtern um 
10 Uhr Vormittags ſämmtliche Lehrer der hieſigen Parochie, zu welcher 
auch Neuſtadt an der Warthe gehört, in dem hieſigen evangelischen Schul⸗ 
lokale zu einer Konferenz. ; \ 
Gneſen, 16. Juli. [Rinderpeſt in Polen; Feuer.] Aus 
ganz zuverläffiger Quelle kann ich Ihnen mittheilen, daß die Rinderpeſt im 
Königreich Polen gegenwärtig noch in folgenden Landſtrichen herrſcht: 
im Gouvernement Warſchau: im Kreiſe Warſchau in 8 Ortſchaften, 
im Kreiſe Stanislawow in 2 Ortſchaften, im Kreiſe Wielun in 1 
Ortſchaft, im Kreiſe Lowicz in 1 Ortſchaft; im Gouvernement Lublin: 
im Kreſſe Lublin in 8 Ortſchaften, im Kreiſe Hrubieſzow in 4 Ortſchaften, 
im Kreſſe Radzyn in 2 Ortſchaften, im Kreiſe Krasnyſtaw in 1 Ortſchaft, 
im Kreiſe Siedlee in 2 Ortſchaften, im Kreiſe Lukgwo in 2 Ortichaften; im 
Gouvernement Radom: im Kreiſe Radom in 1 Ortichaft, im Kreiſe San 
domierz in 1 Ortſchaft, im Kreiſe Opatöw in 5 Ortſchaften; im Gouverne⸗ 
ment Plock: im Kreiſe Oſtrolekg in 1 Ortſchaft, im Kreiſe Plock in 3 
Ortſchaften; im Gouvernement Auguſtowo: im Kreiſe Lomza in 3 Ort 
ſchaften, im Kreiſe Kalwarma in 9 Drtichaften, im Kreiſe Auguſtowo in 13 
Ortſchaften, im Kreiſe Sejn in 1 Ortſchaft. Im ganzen Königreiche Polen 
berrſcht ſonach die Viehſeuche noch in 70 Ortſchaften. Ganz unterdrückt iſt 


die Seuche in der Stadt Warſchau und der Vorſtadt Praga, ſowie in den 


Kreſſen Betrifau, Rawa und Wloclawek, Gouvernements Warſchau im 
Kreiſe Olkuſz, Gouvernements Nadom und in den Kreiſen Biala und Za⸗ 
mosc, Gouvernements Lublin. In den Orten, wo die Seuche geherrſcht hat, 
ift die vorſchriſtsmäßige Reinigung geſchehen. — Am 12. d. Mt. ſchlug der 


Blitz in Groß⸗Guttowo in eine große Scheune und ſetzte dieſelbe in Flammen. 


F blieben fruchtlos und ſo brannte das große Gebäude 
total ab. 


Vermiſchte 8. 
* Ueber das furchtbare Eiſenbahnunglück in Oſt⸗Kanada 
ſchreibt man aus St. Hilaire, der Stadt, in deren Nähe das traurige 
Ereigniß ſtatthatte (etwa 15 engliſche Meilen öſtlich von Montreal, am 


Während des Aufſtandes waren den ruſſiſchen Poſtillonen, die oft 


Richelieu⸗Fluſſe: Der Auswanderertrain, aus 11 Waggons beſtehend, 
ſtürzte heute Morgen von der Beloid⸗Brücke hinab. Er enthielt 354 
deutſche Auswanderer. 34 Leichname ſind herausgezogen worden und 
30 bis 40 Perſonen, welche mehr oder weniger bedeutende Verletzungen 
erlitten haben. Ein Waggon iſt noch nicht ſo weit herausgebracht wor⸗ 
den, um die Todten aus demſelben zu nehmen. Der Maſchinenführer 
ſtürzte mit der Maſchine herab, kam aber mit einigen geringen Schäden 
davon. Eine ſchwere Verantworllichkeit ſcheint auf dieſem Manne zu la⸗ 
ſten, denn er hatte die ſtrenge Vorſchrift, den Zug, ehe er auf die Brücke 
kam, anhalten zu laſſen, nicht befolgt. Das Waſſer iſt an dem Orte, 
wo da Unglück geſchah, etwa 10 Fuß tief. 


l g | und jener 
sg Bo DREI Allen | 1a Je 


Die Juden wurden in Rom jo gedrückt und vom Volke verachtet, daß 
ibre Stellung wahrbaft bemitleidenswerth war. Dies zeigte ſich u. a. bei der 
feierlichen Beſitzergreifung des Laterans ſeitens eines neuen Papſtes. 

den „Erinnerungen eines ehemaligen yeluitengdalin 8. finden wir folgende 
Mittheilung über die Feſtlichkeit bei Pius IX. „Mitten, jo berichtet der 
Verfaſſer, auf dem Forum am Triumphbogen des Titus, wurde Halt ger 
macht. Hier an dieſem Erinnerungszeichen der Zerſtörung Jeruſalems, an 
dieſem Bogen, deſſen Nähe der Jude ſonſt meidet, ſtand der Vorſchrift ger 
mäß der Rabbiner mit den Aelteſten der Synagoge. Spott und Hohn, mit 
welchem der Italiener auch das Unglück nicht verſchont, wurden dieſer armen 
Deputation ſeitens des Volkes hinlänglich zu Theil. Vor dem Wagen des 
Papſtes niederknieend, reichte der Rabbiner die Thorſchlüſſel des Ghetto 
din „und bat den 11 5 Vater, ibm und feinen Judengenoſſen auch unter 
einer Regierung die Bewohnung deſſelben zu Jad Als Zeichen der 
Bewilligung ſchob der Papſt mit abwehrender Hand die Schlüſſel zurück, 
und unter einigen Fact an a wurde ihnen ihre Bitte gewährt. Zu 
dieſen Klauſeln gehört auch, daß ſie ſich ſpäter beim päpſtlichen Senat abzu⸗ 
finden haben. Die Juden ſchlichen von dannen. Die Demüthigung, welche 
ihrer am folgenden Tage auf dem Kapitol harrt, iſt noch größer. Vor dem 
auf erhabenem Sitze thronenden Senator, welcher von anderen Würdenträ⸗ 
gern und feinen Bedienten umgeben iſt, erſcheint die Deputation der Juden; 
am Eingange des Empfangsſaals knieen fie nieder. Der Rabbiner, immer 
doch ſchon ein Greis, tritt vor — Senator und bittet ihn ebenfalls auf 
feinen Knien, den Juden den Aufenthalt im Ghetto zu geſtatten. Die Er⸗ 
laubniß wird alsdann unter Ermahnungen und unter Auflegung einer 57 


resſteuer ertheilt. Der Rabbiner bietet dem Senator ein Geſchenk an, def⸗ 
ſen Annahme verweigert wird; die Abgabe erfolgt aber dennoch im Vor⸗ 
zimmer an den Bedienten. Zum Zeichen der Entlaſſung giebt der Senator 
dem Rabbiner einen leiſen Fußtritt und die Deputation überbringt der im 
Ghetto harrenden Judenſchaft die Nachricht, daß ſie in Rom bleiben könne. 
Pius IX. hat dieſen Tritt und andere demüthigende Ceremonien abgeſchafft. 
— Bei den Pferderennen hatten die Juden am Carvenal die Preiſe zu ent- 
richten; eine beſtimmte Anzabl mußte jeden Sonnabend in der beim Aus⸗ 
gange des Ghetto an der Tiber liegenden Kirche erſcheinen, um der Predigt 
oder der Katecheſe eines Kapuzinerpaters beizuwohnen. Bei Gelegenheit 
einer Staatsanleihe bewirkte das Haus e daß dieſe Mißbräuche 
aufhörten. Daß der Jude aber beim niedern Volke trotz aller Reformen 
verachtet bleibt, hat ſeinen Grund in dem Unterricht und der Erziehung des 
letzteren durch Prieſter und Mönche, die ich meiſtentheils von einem glühen⸗ 
den Haſſe wider die Juden erfüllt gefunden habe, wenngleich fie im übrigen 
milderen und ſanfteren Charakters waren. Einem alten Pater unſeres 
Hauſes machte es viel Spaß, wenn er des Uebermuths gedachte, mit dem der 
Senator vor einiger Zeit die Juden behandelt hatte. Der Rabbiner mit 
ſeinen Aelteſten bat ihn um die Erlaubniß, auf der Synagoge oder der 
Schule einen kleinen Thurm mit einer Uhr errichten zu dürfen. Der Sena⸗ 
tor bewilligte die Erbauung deſſelben gegen eine hohe Abgabe und ſchrieb 
ihnen die Form vor, die einem Schornſtein nicht unähnlich ſah. Die Juden 
bauten, brachten die Uhr an, und zum erſtenmal erſchallte im Ghetto der 
Klang einer Glocke, welcher die Stunden anzeigte. Sofort ſchickte der Se⸗ 
nator ſeinen Bedienten ab und ließ den Rabbiner vorladen. Es erſchien, 
und jener machte 0 8 orten bie 9 len. Vorwürfe über die 
er Rabiner men wenn er eine br endenden dhe, 00 in * 

fie auch ſchlagen laſſen, wurde aber eines andern belehrt; das Ende des 
Verfahrens war, daß er eine Strafe zablen und für die Erkaubniß des Gio 
ckenſchlagens eine neue Steuer bei ſeiner Gemeinde auftreiben mußte.“ e 


Namentli während der Sommermonate 


leiſtet der L. W. ers'ſche Fenchel Honig⸗Extrakt 

Abeiiet den E. 2. Egere in, Breslau, jonohl für [ch allen ge 
Berbindung mit einer ganz guten Milch oder Molke, Hals⸗ und Bruſt⸗Lei⸗ 
denden die weſentlichſten Dienſte. Man trinkt die Milch, wie ſie von der 


Kuh kommt, am beſten früh Morgens und ſetzt auf ein Trinkglas Milch von 


dem Extrakt ſo viel zu, daß ein gelinder Beige 
nimmt den Cat far ſich allein und trinkt de dlc bald daran Bde 
man ſich angemeſſene ae Ehrung in freier Luft macht, die jedoch 
niemals bis zur Ermüdung tach chitzung übertrieben werden darf. Freie 
und reine Luft iſt eine Sn 0 : „ nicht blos Bewegung im Freien, ſondern 
dub mig dee, Sankt daten muß. Was Watildithſte er Heu 
| ) g e für Bruſt⸗ 
169 10 dr e N fern von der verunreinigten und 
ur Befriedigung des Durſtes iſt Waſſer die einzig und allein paſſende 
Auſſſokeit, welche allen en de tbieriſchen Natur entipricht. 
er möglichit ofte un 5 due un bl l rinkwaſſer und die 
Gewöbnung, den Durſt da 1 f en zu ſtillen, wird die Wirkungen 
unſeres Extraktes 1405 we Be aut > gen, beſonders bei Hämorrhoi⸗ 
dal⸗ und Unter ra Shut des G 3 De thun, immer früh und 
nerweſſe du id an neden. auch ſo oft ſte den 2 ee —.— nun 
Knien. und ſcch dam füchtig Bewegung zu machen Anf Sr a wich 
die Verdauung an, bie pelinne ae überreizende Weiſe befördert, der 
Appetit erhöht —.— . Er 5 85 beſeitigt, die Thätigkeit des Darm⸗ 
ange 4 05 a Cane 1 ee N und die 
vendaalich, nimmt den Verdauungsprozeß 155 wenig in An 

ch ſelbigen leicht aufgelost d in N ö 

mehr dur n cee SIR un gebt ind A über, denn 
er bat ſchon - 5 die Verbande große Nahrhaftigkeit und ferner einen eige⸗ 
nen Reiz, abe Eu 5 keinen geſüße und Nerven zu erböbter Thätigkeit 
One ecke 15 iv 74 einerlei Magenbeſchwerden, ſondern im Gegen⸗ 
1000 e tenılınk in in Kaese Gaben je nach Konſtitution genommen, 
di Kinder ftillen, ſowi bur den Sllacling tel, NH 
heller ald für den Säugling ſelbſt, ſehr nahrhaft. — Bei 
Grippe. Bruſiſchme gedden der Atbmungöorgane, ‚Wie, uten Heiſerkeit, 
7 iin Hale dlsbeunz Verſchleimung, Raubhei ka ißel und Beſchwer⸗ 
1 Erwachſer räume, Keuchbuften, Enahrn 1 „Blutſpeien ꝛc. neh⸗ 
ſleng 3 Dial kan Von dem L. W. Cgers ſchen Senchel-Ponig«Cxtratt minde⸗ 
ſten und Ahern ich, n S nüchtern, Mittags eine Stunde vor dem Ef⸗ 
Abends vor dem Schlafengeben, jedesmal 2 Theelöffel voll, außer⸗ 
dem bei fich einſtellendem ſtarken Netz oder Huſten jederzeit einen Schluck, 
DER 27 gut thut, vorher in einem Naeen fit 5. dem Lichte oder ſonſtwie 
ie Nie 15 erwärmen. Ganz gent indern giebt man ihn zur Hälfte 
loſſel di 1 ffels in derſelben Weiſe, größeren Kindern jedesmal einen Thee⸗ 


„Bei ſehr heftigem Katarrh, Huften 2. iſt es rathſam, guter warmer 
Milch i Sele nes etwas dal beizuſetzen. Trinkt man irgend 5 
heilſame Bruſtthees, fo ſetzt man auch diefen immer etwas Extrakt zu. 
Das Publikum Laffe üich nicht durch Rachpfuſchungen tauschen 
und achte genau auf Etiquette, Siegel Sagimile und Gebrauchsanpeiſung 
von L. W. Egers in Breslau, Der L. W. Egers’iche Feuchel⸗Honig⸗ 
Extrakt iſt a Flaſche 18 Sar. Ya Fl. 10 Sgr., für Poſen nur allein 
acht zu haben bei Frau Amalie Wudtke, Wie 8/9, in 
Bromberg bei I. Hegewald, in Frauſtadt bei . Versstadt, 
in Kempen bei lemens Bruns, in Oftrowo bei M, Berli- 
— in Krotoſchin bei A. Levp, in Wollſtein bei Herrmann 
am. 


— 


(Beilage.) 


1247 Mrg. 130 Rtb.; wovon 943 . 


165. Montag, 


Angekommene Fremde. 
Vom 17. Juli. 
HERWIG’S HOTELDE ROME. Die Gutsbefiger Nouvelle aus Niewierz, Thiel 

aus Jauernik und Golkowsti aus Cllernig, Aſſekuranz⸗Inſpektor 
Wernecke aus Berlin, die Kaufleute Heſſe us Dresden und Neubur 
aus Hohenzollern, Buchdruckereibeſiter Hartung aus Königsberg 
un Kaufmann Kuhr aus Vordamm. , 
SCHWARZER ADLER. Die Öutsbefiger Kiedrzunski und Frau Kiedrzynska 
aus Miedzyleſie. 8 Re j 
BOTEL DU NORD. Die Gutsbeſiter v. Zychlinski aus Twardowo, Szenis 
aus Korztwy, Banachowicz aus Aniolka und Kamienski aus Koſten, 
Bäcker Kromczynski aus Wronke. R x 
DE BERLIN. Hauptmann a. D. v. Thilo aus Ryczywol, die Guts⸗ 
beſitzer Schinck aus Waldhof und Taleski aus Niewleczyn, die Kauf⸗ 
leute Ruſch aus Lohne, Schmidt und Photograph Fiſcher a. Berlin. 
HOTEL DE PARIS. Die Gutsbeſitzer Skoraczewski aus Wyſoka und Hep⸗ 
kowski aus Berlin. 3 en 44 
PRIVAT -LOGIS. Wirtbichaftsbeamter Kamieniecki aus Littbauen, St. Marz | 


tin Nr. 19. 5 
Vom 18. Juli. . ar 
SCHWARZER ADLER. Oberamtmann Vater aus Polskawies, Gutsbeſitzer 
Krieger aus Wola, Rentier Bienlowska aus Schrimm, Gutspächter 
Grabski und Brennereiverwalter Tuczynski aus Ciemierno. 
Ams HOTEL DE DRESDE. Se. Durchlaucht der Prinz von Holſtein, 


Aorzl. 


Gouverneur und Kommandeur der Bundesarmee, aus Frankfurt 
a. M., die Kaufleute Zimmermann aus Leipzig, Krüger, Bildbauer 
und Friedländer aus Berlin, Lorch und Marx aus Mainz, von der 
Berghe aus Paris und Defilis aus Hamburg. , A 

OEIMIG’S HOTEL DE FRANCE. Die Gutsbeſitzer Kurnatowski aus Dulice, 
Kundler aus Popowo und Baron v. Knorr aus Gutowy, Geometer 
Quenzel aus Schroda, die Kaufleute Kalbach aus Erwingen, Hei⸗ 
merdinger aus 


aus Lowenein., . 
STERN’S HOTEL DE L’EUROPE Major v. Normann aus Stettin, die Lieute⸗ 


nants v. Baren aus Samter und Sartig aus Thorn, die Gutsbeſitzer 


Iwan aus Warſchau und Bienkowski aus Lucynowo, die Kaufleute 
Nyſing aus Bremen, Korn aus Stettin und Reichert aus Königs⸗ 
berg, Tertianer Goseimski aus Polen, Fabrikbeſitzer Letzel aus 


Neuheide. 5 ; 

HOTEL DU NORD. Lebrer Piech aus Berlin, Agronom Sniegocki aus Przy⸗ 
broda, Kaufmann Könicke aus Stettin. 

HERWIG’S HOTEL DE ROME. Gutsbeſitzer Trampe aus Chudopſice, Prem. 
Lieutenant Böhnke und Rechtsanwalt Bauermeiſter aus Schrimm, 
die Kauſleute Ernſt aus Berlin, Schmelz aus Burg, Horn aus 
Kaſſel und Haas aus Mainz. 5 

BAZAR. Die Gutsbeſitzer Roznowski aus Sarbinowo, Lukaſzewicz aus 
Targoſzyce, Ubyſz aus Kulm, Breza aus Swiontkowo und Niego⸗ 
lewska aus Murkwitz. 


Beilage zur Poſener Zeitung. 


oblenz, Böſenroth aus Hamburg, we und 
Kummer aus Berlin und Fritſchke aus Breslau, Studioſus Opitz 


8. Juli 1864. 


HOTEL DE BERLIN. Gen. Landſchafts⸗Direktor v. Brodowski aus Geyers⸗ 

| , 3% 

dorf, die Gutsbeſitzer Shop aus Michorzewo und Scheber aus 
aniewo, Gynmaſtal⸗Fehrer Dr, Opig aus Naumburg d.“ S., Arzt 
Okoniewski aus Znin, Apotheker Dähne aus Wongrowitz, Kaufmann 
| Dahlwitzer aus Hamburg. 

HOTEL DE PARIS. Die Gutsbeſiger Ulatowski aus Morakowo, Cegielsli 
ans Wodfi und Bronikowski aus Karſewo, Probſt Jendricz owski 
aus Kriewen, die Gutsverwalter Jakubowicz aus Linic und Lske aus 
Roſzkowo, Probſt Sajdak aus Mondre, Gutspächter Raczynski aus 


Rogalin. 
SEELIG’S Gas Tor ZUR STADT LEIPZIG, Die Kaufleute Kuraner, Koppen⸗ 


heimer und Stern aus Grätz und Fürſt aus Schmiegel, Inſpektor 
Effenberger aus Bromberg, 


5 19 Be W 8 

erdehändler Cohn aus Neutomysl, Frau San aus Rogaſen. 

KEILER'S HOTEL ZUM ENGLISCHEN HOF. Beſitzer us ee 

| Fräul. Gotthilf und Frau Pawel aus Liſſg, Beſitzer Klingenberg aus 
Löbau, die Kaufleute Ottenſtein und Waſſermann aus Fürth, Mab⸗ 
lich aug Miloslaw, Bernſtein aus Schroda und Cohn aus Wreſchen, 
jan Samuel aus Kulm. Br: 

DREI LILIEN. Gutsbeſitzer Kowalski aus Gniewkowo, Bäckermeiſter Kirſcht 
und Deſtillateur Zachert aus Wreſchen, Schafzüchter Geilert aus 


uboſin. 

BICHBORN’S HOTEL. Die Kaufleute Aſcher und Michaelis aus Berlin, 
Goldſtein aus Potsdamm, Ehrenfried und Spediteur Sokolowski 
aus Wreſchen, Inſpektor Preuß aus Zakrzewo. 


FPPFPFPPCCTCCCPTTTTPPTTTPPPTPWTTPPTTTPTTCDTPT—T—T—T—T—T—T—TPTTTTTTTTTTPrTPTTTWTTTWTVTTTTWTTTTTrTCTfTPT„T„T„k„T„TBcf⸗r PRAG EN nat wa 
Inſerale und Körfen-achrichten. | 


Handelsregiſter. 
In unſer 8 iſt heute Folgendes 
eingetragen worden: u 

DB e die Firma „O. A. Dullin 
iſt erloſchen, 

2) Bei N 309. die Firma „S. Alexan⸗ 
der“ iſt durch Erbgang auf die Wittwe 
— — geborne Kaplan zu 
Poſen übergegangen. 

5 Peter, den 14. Juli 1864. 
Königliches Kreisgericht. 
I. Abtheilung. 


Polizeiliches. 

Am 15. Juli c. gefunden: ein Packet, wo⸗ 
rin 45 Stück Vögelfelle. 7 

Am 14. Juli c. aus Windmühlen Nr. 3. ent⸗ 
wendet; ein viereckiges ſchwarzes Dratbgebauerſ breit und bequem, feine 
mit einem graugrünen Kanarienvogel; am 16.0 Ruf bewährend. Die Weine 
Juli c. aus kleine Gerberſtraße Nr. 10. ein 
alter ſilberner Borlegelöftel, ungezeichnet und 
ein filberner Eßlöffel, H. C. R. gezeichnet. 


Wos? ſagt die Exped. d. Ztg. 


Speditions 


empfohlen. 


zu beehren. 
Poſen, den 18. Juli 1864 


In der Nacht zum 13. d. Mts. hat ſich zu der Beſitzer, empfiehlt ſich ergebenſt. 
| Feldſteine zum Fundamentiren Daſſelbe iſt nur mit Waſſer aufzu-[Ge 


dem königk. Gendarm Witte von bier ein 
Dühnerhund (Hündin) von brauner Farbe 


eebeſondere Kennzeichen, in der Gegend Aulus 


hat abzulaſſen 


Ein renommirtes hieſiges Cigarren» Ges) Umzugsbalber iſt eine vollſtändige Kondito⸗ 
ſchaft einer achtbaren Firma iſt zu einen i 


Uhlmann & Go., Hamburg, 


halten ſich beſonders während der Dauer der Blokade der Sftjeehäfen beſtens 


- 3 — — — 6 
Den geehrten Kunden zur Anzeige, daß ich Mehrere Schachtruthen Ziegelſtücke ſind zu 

das Geſchäft von meinem verſtorbenen Manne verkaufen gr. Gerberſtraße Nr. 20. > 

fortführen werde und bitte, mich mit Aufträgen 


Wwe. des Buchbindermſtrs. Lindner. 0 
Die Betten in Dresden Mörtel de Taf 


D 
France findet man nach franzöſiſcher Art; 
Küche, den alten 


die ganze Einrichtung überhaupt yrgktiſch, die Dresdener Siegenpufuer, 


Preiſe proportionirt, das Hotel 1. 


rei ſofort zu verkaufen bei - 
Mt. Fest in Obornik. 


Bergſtraße 15. zu vermiethen im 1. Stock: 2 
Saal, 7 Zimmer, Küche e. Familien⸗Nachrichten. 
Breite Straße Nr. 9. find im 2ten Stock Verſpätet. 


Am 14. d. M. entſchlief nach langem Leiden 
mein geliebter Mann und Pflegevater, der 


und Kommiſſions⸗Geſchäft, 


Badewannen 
neu und dauerhaft gearbei- 
tet, verkauft und verleiht 
HII. Klug, 

Posen, Friedrichsstr. 33. 


N 


rein und echt, das 


Ranges in 


Fliegea ſchnell und ſicher zu tödten. 


Ein Handl 
beider Landesſprachen mächtig, kann ſo⸗ 
fort antreten bei 


Adolph Asch, 


Durch 0 
tral⸗Verſorgungs-Burean der Gewerbe⸗ 
d 1 n N 
* TR ra! äßi i n dieſin Berlin, Leiwzigerſtraße 14., werden geſucht: 
Mitten der Reſidenz Zossis NH, das zweckmäßigſte Mittel, um die An polntfeh sprechender, tüchtiger und energi- 
ſcher Oekonomie⸗Verwalter mit 100 S. Rub. 
halt, Reitpferd ꝛc.; ein erfahrener Ziegler, 

1 Jade: der. 800, 1000 Thlr. Kaution ftellen kann und 
ſetzen. Zu haben in einzelnen Packe⸗ deſſen Wünfche bei der exit zu errichtenden Zie⸗ 


Buchbindermeiſter Carl Lindner. Dieſes 
zeigt Freunden und Bekannten ergebenſt an 
Bofen, den 18. Juli 1864. — 
Die hinterbliebene Wittwe mit ihrer einzigen 
Tochter. 
; | RR TR ATEEAFTEHNETE NET, 
„GVerſpätet. 

Auf der Rückreiſe von Nehme ſtarb am 
14. d. Mts. Morgens 6 Uhr zu Braun⸗ 
ſchweig unſer bochverehrter Kollege, der 
königliche Kreisgerichtsrath und Abthei⸗ 
lungsdirigent Johann Krzykanowski. 
Eine lange Reihe von Jahren in unferer 
Mitte wirkend, hat der Verewigte ſich 
durch ſeine unermüdliche Thätigkeit, Be⸗ 
rufstreue und Biederkeit die allgemeine 
und insbeſondere unſere Liebe und Ach⸗ 
tung erworben. R 

Sein Andenken wird uns ſtets theuer 
bleiben. a 

Samter, den 15. Juli 1864. 

Das Kollegium des königl. Kreis⸗ 
gerichts. 


Schloßſtraße 5, 


landwirthſchaftliche Gen- 


don igen⸗ . ’ rd R für 21 iberückſichtigt werden ſollen; 6 Oel 5 
ne fer an tene oa Waſſer⸗ oder Stoppeltüben- 5 he 5 Sgr., 3 Packete für 2½ ban Wr Sun Ya 
ung der entſtandenen Koſten bei dem o wie guch zur Herbſtſaat ge⸗ . nomiſche Rechnungsführer mit 100/150 Thlr. 8 
deren a e in &mpfang nehmer. Samen, eignete Gemüſeſamen empfiehlt O W Paulmann Gebalt x.;.6 Oelonomieheamte mit 60 bis] Auswärtige Familien» Nachrichten. 
ur, den 1 li 1864. gut und billig . * 11100 95 Gehalt ꝛc.; 4 Gärtner mit 50/80] Verlobungen. Berlin: — Emma Puls 
W Albert Krause, Waſſerſtraße . degen Sablımg eines Vebroeldes van 20180 ſcere unt Deren DIT. aride. Foren. 
— er x 7% . — —- gegen } n u ren Ih. artın, Frl. Floren⸗ 
Anzeige. Kunst- und Handelsgärtner, St. Adalbert 40. Beſtes raffinirtes Nüböl und friſche ge⸗ p. anno. Honorar nur für wirkliche Leiſtungen. tine Borchers mit Hrn. Ernſt Müller; Droſ⸗ 


e 
Bei dem Unterzeichneten können noch einige 


als Penſionaire gut unterge⸗Jgau, beabſichtigt zweihundert Skück voll zah⸗ fabrik bei wortung. 
— —.— er nige, — echt 1 f ut Herrm. Rabbo w.] Eine 
Gneſen, am 11. Juli 1864. tern und Hammel, anzukgufen. E — ß. 
Bornschein, Darauf Neflektirende wollen ihre Offerten] „um Einmachen von Früchten tantin der S 


auf der Neuſtadt Nr. 181. franko Laureate bei Polkwitz einſenden. 


Ein 11. Wochen altes Füllen (Stute), gezo⸗ 
en von einer preußiſchen Stute, iſt zu verkau⸗ 
en. Das Nähere zu erfahren in der Mühlen⸗ 

ſtraße Nr. 19. Der Stall iſt in der Friedrichs⸗ 


Möbel-, Getreide- und Wein⸗ 
Auktion. 


Im Auftrage des königl. Kreisgerichts bier 
werde ich Mittwoch den 00. Juli c. 
Vormittags von 9 Ubr ab in dem Auk⸗ 


tionslokale Magazinſtr. 1. 


ſtraße Nr. 24. 


Von den aus Hamburg ur 


übergeben worden. 


als; Sopba, Tiſche, Stühle, Kommoden, feſt und zwar: 


Das Domium Wernau, Kreis Glo⸗ 


Avis. 


a. M. annoneirten Uhren iſt mir ein großes“ 


* 7 —— = > 5 ; V k 
diverſe Möbel, Sortiment in fülbernen Waren zum Ben 0 


unde Napokuchen find vorräthig in der Oel⸗ Briefe finden 


— 


empfehlen 


feinste Raffinade, 


gebildete Dame, die einen größeren 
fenen zu leiten vermag, wird als Reprä⸗ 
en ausfran und eine junge Dame, 
aus guter Familie, die ein heiteres N 
ment hat, wird als Geſellſchafterin zu engagi⸗ 
ren gewünſcht durch br. H 
Berlin, Markgrafenſtraße Nr. 105. 


innerhalb drei Tagen Beant-[ien: Frl. Johanna Ackermann mit dem Herrn 
Emil Schöppenthau in Neudorf; Stargard 
in Pomm.: Fräul. Marie Drahn mit Herrn 
Rentier Robert Hgeſe; Spandau; Frl. Adel⸗ 
Sli e AN Dar 5 goal in 
erlin; Dresden: Frl. Margarethe Ni 
mit Herrn Dr. med. P. Michelet in Becher 
Amt Grimnitz: Frl. Emma Zarnack mit dem 
errn Guſtav Schultze; Potsdam: Frl. Aug. 


empera⸗ 


Frau Dr. Helmuth in 


so wie echten französischen un 
Grünberger Traubenessig 
Gebr. Andersch. 


Dampf⸗Maſchinen⸗Kaffee, 


id Frankfurt 


tionsgeſchäf 
lation 90 


Ein junger Mann, der in einem Weißwaa⸗ 
ren⸗ und Seidenband⸗Geſchäft thätig geweſen, 
findet ein Engagement bei 


er Bebrling wird geſucht für das Deſtil⸗ 

on 

II. S. Jaffe Nachfolger. 
Ein ordentlicher, kräftiger Laufburſche wird 

von feinſtem Aroma und kräftigſtem Wohlge⸗ verlangt Bergſtr. 9. im Eckladen. 


Nimroſe mit Herrn Schloſſermeiſter Paul 
Reichner; Frankfurt a. O.: Frl. Natalie Si- 
mon mit Herrn A. Kalisky in Magdeburg. 
Berlin: 5 B. Schütze mit Hrn. W. Mittel⸗ 
bach, Frl. A. Zaulick mit Hrn. K. Strübing. 

Verbindungen. Königsberg: Fräul. E. 
v. ar mit Herrn M. p. Braun; Bres⸗ 
lau: Frl. C. Regenbrecht mit Herrn Tb. Lie⸗ 
ſching; Berlin: Frl. M. Schultze mit Hrn. 


Moritz Bab, 


L. Engelhardt ge. B. Dewes mit Hrn. A. 


ein Trümeau in Goldrahmen, eint vergoldete Cylinder⸗Ubren (4 Steine und Se⸗ ſchmack, à Pfd. 11, 12 und 14 Sgr., feinſten Die mir für eine, ohne Schuld 52 h Wein 
Werkſpind mit 50 Fäſſern, s — Kun e... „ „ . . 4 Thlr. 20 Sgr.] Menado à 15 Sgr. empfiehlt bu Famile Aber wenn Beiträge babe ih (hen ee 
eiferne Stempelpreſſe, igel ei = filberne vergoldete Cylinder⸗ N 8 5 romm meinem mit jener in demſelben Hauſe wohnen⸗ Geburten. Ein Sohn: Herrn M. Neu 
Roggen, Gerste, Hafer, Kleidungsſtücke, . „ 72 15 Der 3 Iden Collegen eingebändigt, und ſage Namens] mann, Hrn. H. Domſchle, Hrn. W. Alſchäfsky 
ſo wie Liebf ilch N filberne Cylinder⸗ÜUhren mit 1 Sapiehaplatz r dieſer Familie ergebenſten Dank. und Hrn. To. Eichler in Berlin; rn. Kreis⸗ 
100 Flaſchen . een und Sekunde. . 5 5 3 h pfl Von der zweckmäßigen Verwendung könnenſ richter Reichert in Schweß; Hrn. 9. Berlin in 
3 alaga, Gase Behr ſilberne Culinberslißren EN Grosse türkise e FHAUMEN gad die mitdthätigen Geber überzeugt halten, Spandau; Herrn Landratb Sebrn, v. Wintzin⸗ 
— — e er diä dite cee Sorte 6 . = „ a 3 Sgr. pro Pfund, 12 Pfund für 1 Thlr. [auch werden fernere Gaben — eroda⸗Knorr in Müblbauſen. Eine Tochter; 
Zobel, gerichtlicher Auktionator. fiene Anterrlihren = 7-15 - empfiehlt Tes Appert, u. der k. Bank. Ober 10 . Ken =: ji 5 Fi en e 6. Em 
8 ilberne Anker ⸗Uhren mi Rn ’ :! ... VEN un an Thierarzt Bachmann 5 
Große Wein⸗ Auktion. ene „ Gnrtenshimbeeriaft, Feſt⸗ Programm ius ri. F. fedeg. v. Nelkenberg i 
Durch den unterzeichneten mall: Folien bier mib aber en ddl 9 „ 5 Adtaglich frisch von der Preſſe, empfiehlt des 8. Poſener Provinzial⸗Sänger⸗ Male D. in Weſibuſen. 
am Freitag den 22. d. — 2 5 9 Mes] dito dito und Goldrand 9 = 15 = S. Jaffe Nachfolger er in gere] Kedeefage Oberpoifekretär Vieth, Sar 
und während der folgenden Tage in den Kelle . N. 2 feſtes zu Liſſa, nikätsratb Bicking S. Alfred, Ober⸗Regiſſeur 


filb. ganz vergold. Cylinder⸗ 
Ubren mit Kapſen . 8 
Dieſelben Ubren gut abgezoge 


reien Wilbelmsſtraße Nr. 9 öffentlich verkauft 
werden in Partien von mindeſtens 4 Orboften: 


ca. 196 Drbofte franz. Rothweine, it 1 Thlr. Preiserböb 
ca. 123 „ „, Weißweine, fas geehrte biefigesBubfifumii 

in⸗ und Moſelweine, as geehrte bieſige Publikum wird aufmerk⸗ 
a. 27 ; dan Weine linger lapaxc ſam gemacht, daß bei Entnahme vom Poſener 


cn. 351 Orbofte Weine. 

Die Ga per Cassa oder durch 
feine 3 Monate Aceepte. 

Proben ſtehen in der Auktion oder vorher zur 
Verfügung. j 

Stettin, den 16. Juli 1864. 

Eduard Ribbeck, 


vereidigter Makler. 


Ein Gut im Chodzieſener Kreiſe, in fre⸗ 
quenter Gegend belegen, mit einem Areal = 
4 
ARth. Acker, 87 Mrg. 158 ORth. zweiſchü⸗ 
rige Wiesen, 72 Mrg. 27 ON. Weſdewieſen 
und Brücher, 15 Mrg. 102 Ntb. Gräben und 


Walliſchei Nr. 


Die Gewe 


von 


Augus 


33 Mrg. 142 U Rib. ſehr einträglichen und nach⸗gewehre, Salon und 
baltigen Torfſtich, 12 Mrg. 22 7 f 
und Bauftellen; Gebäude gut, Invertarium 
komplett und gut, iſt wegen Krankheit des Be⸗ 
at 20.000 Tbl. An len ef = — — d Ladepropfen 3 

mi r. Anzablung ſofort „patronen und Ladepr u m 
fen. Das Näbere in der Exped. dieler Ztg. [Preiſen. 


eth. Hof⸗ volver, Terzerole. 


Lager Porto und Steuer erſpart wird. 
d Aufträge gegen Baarſendung 
oder Poſtvorſchuß werden ſchnell beſorgt. 


August Haake, 


dach 
und Waffenhandlung 


t Klug, Breslauerſtraße 3, werden. 
empfiehlt unter Garantie 
Zündnadel⸗ und den. Zünd nade Dop⸗ 
Gewäller, 70 Mrg. 104 Rth. Holzbeſtand, pelflinten, Büchsflinten, Zündnade 

Pen Scheibenpiſtolen, Ne: 


d. und Hübnertaſchen, 4 ——ů— 
sc, Bote, ch ln n vermieth. Breslauerſtr. 
U 


anzöſiſcher Zündhütchen, Zundnadel⸗ zwei freundliche Wohnungen im Parterre un 


u und ret. Engl. Matjes⸗Hering, Juni⸗ 
Fang, in vorzüglicher Waare, empfiehlt 
D. Fromm, 
Sapiehaplatz 7. 
Himbeerfaft, 


friſch von der Preſſe, empfiehlt 


Hartwig Kantorowicz. 


Uhr. 


41. 


zu verm. Sapiehapl. 6. 2. Et. Sprechſt. 23 N. 


Zwei 8 im 1. Stock nach vorn beraus 
können ſofort St. Martin Nr. 70. vermiethet 


Dienſtag, 


Eine freundliche Wobnung im 1. Stock, 79 
beſtehend aus zwei großen Zimmern, einem 


Mittelzimmer, Küche, Bodenkammer ꝛc. i 


Juli. 


⸗Damen⸗ 


miethen. I Handlun 


Herrn Sach 


ubebör, jedoch 


j b g 
1. Stock jede zu ? Stuben nebſt e 


öglichſt billigen 
zu nur an rubige Mietber od. als 


vom 26. bis 28. Juli 1864. 

„Dienſtag, den 26. Juli: 

a) Geiſtliches Konzert in der 
Nachmittags 4 Uhr: 

b) Gartenkonzert im S 


Mittwoch, den 27. Juli: 
a) gu ert in ber ala des Gymnaſiums, Oberlehrer, Licentiat der 
3 ittags 5 Uhr: 
v) Achertafel in Schiehhaufe Abends 8 Uhr. 
Donnerfiogr den 28. Juli: 
ingerfeſt in der Neuen 
Wer Dorpand und das geſttomitg. 


Iod. 2 ſchön möbl. Zimmer nebſt Entree find Ertra⸗Jug nad) Lſſſa. 


30 Minuten. à Billet 28 
und Nückfabrt. Die Billets haben 
für Nückfahrt mit jedem Zuge bis Freitag den 
5 Dieſer Extrazug findet nur dann 
Het 
6 Ubr no 
ergſtraße Nr. 9. vom 1. Oktober an zu ver⸗ ſelben find — haben in der Hof⸗Muſikalien⸗ ſtudirt: 
ng von 
L7en Muldauer, 
achs. 


Der Vorſtand 


des Poſ. Provinzial⸗Sängerbundes. 


des Viktoriatheaters Heſſe, der erſte Kommiſ⸗ 
ü ſarius beim Kadettenhauſe Weinberger in Ba 
Kreuzkirche, lin, Johanniter Ritter v. Narowsky in Ban⸗ 
\ jen, Rentier Dr. Lemelſon in Neuſtrelitz, Lieu ⸗ 
Schießbauſe, Abends 7 ant Walter v. Harbon in Weſter⸗ Ge 

Qberſtl. v. Kriegebeim S. Franz lin Werle in 
Mecklenburg, r. med. Blance in Letſchin, 
5 Theologie, Dr. G. 
Kuhlmey in Berlin, Rentier Jäckel in Span⸗ 
dau, Geh, Poſtrath Pieck in Königsberg in Pr., 
verw. Fr. Rechnungsräthin Fölſch in Potsdam, 
Dr. med. Yendriga in Schmiedeberg, Dber- 
Bürgermeiſter, Geb. Negierungsratb Sper⸗ 
ling in Königsberg in Pr. 


Sommertheater-Repertoir. 
or tan: Stun 1 ellung. Wenn 7 ute 
ve 

— Entrée a Perſon 98 3 A ten 


Dienſtag: Zum erſten Male: Der taube 

Hat: e Seat, e 

une udien. Schwan 

ote u. Bock, im Bierlokal in 2 Akten. Auf Verlangen: Aus Liebe zur 

fo wie im Rathauskeller bei Kunſt, oder: Die Dilettanten Probe. 
Schwank mit Geſang in 1 Akt. 


In Vorbereitung: Schwarz auf weiß! 
Luſtſpiel in 1 Akt. 


i 
Welt. 


den 26. Juli, früh 5 uhr 
Sgr. für Hin⸗ 


ultigkei 


\ en 22. Juli, Abends 
illets verkauft werden. Dier 


ud 


Pörſen⸗Telegramme. 


Berlin, den 18, Juli 1864. (Voltrs telegr. Büreau.) 


5 Not. v. 16. 1 1 

oggen, behauptet. Lok 

BE RE 36) 365 St 
YulisAuguft . a 370 eptbr.⸗Ottbr. 130 131 
Septbr.⸗Oktbr. .. 37 371 [Fondsbörſe: Schluß feſt. 

Spiritus, Be taatsihuldfcheine . 9035 90% 
en 15 Neue 5 4% 
Juli⸗Auguſt 15 15 fand 3 97K 

an Dit... 15 1575 Po nische Banknoten 831 

üböl fe 
Kanallifte: 375 Wiſpel Roggen, 50,000 Quart Spiritus. 
Stettin, den 18. Juli 1864. Marcuse & Maass.) 
Not. v. 16. 2 3 Not. v. 16. 

Weizen, behauptet. 25 5 niedriger. 

Zul Kuga 524 din 134 
Septbr.⸗Oktbr.. . 591 60 Sey hr. ⸗Oktbr. .. 13% | 13% 
Oktbr.⸗Novbr. 595 593 Spiritus, umberönbert, 

Roggen, e Juli⸗Augu dr 143 
Juli⸗Au „36 | 864 | Septbr.⸗Oktbr. 10 155 
ob... 270 Siber sb.. , | al 
Oktbr.⸗Novbr. .. 38 37 

Poſener Marktbericht vom 18. Juli 1864. 
bis 
M Se 2 
einer Weizen, Scheffel nu . Wen 2 926 3 
ittel⸗Welzen 1 13 

Ordinärer Weizen III 

Roggen, ſchwere Sorte I 

Roggen leichte Sorte 119 — [110 — 
Große Gerſte. — ä ——1— — — 

Kleine Gerſte — — ——1— — — 
afer — 26 61 — 27 6 
ocherbfen — ———1— — — 
utterer — ———1— — — 

furt fen, Scheffel zu 16 Degen 3 — — 389 
Winterrap N — ———1— — — 
rden u — —— —1— — — 

Sommerraps. eu !ı- !-1I-|1—-|— 

Buchweizen . — — 2 14— — — 

Kartoffeln — 20 —— 22 6 

Butter, 1 Faß (4 Berliner Quart) . 1125 — 2 10 — 

Rother Klee, per Centner 100 Pfd. Z. G—U——T— - 

Weißer 100 Prad 55 ii — — —1— — — 

er ollgewi — — —1— — — 

Ga per 100 leren J00 fund — ——1— — — 
Rüböl, per Centner 19 100 Pfund 3 — - | -1-|1-|-— 

Die Marz Kommiffion. 
Spiritus, pr. 8 Duart, a 80 %, Tralles 
we Juli 1864 . x FERNE 


Die Markt- „Kommiſfion zur Feſtſtellung der Spirituspreiſe. 
Kaufmännifche Vereinigung au Pofen. 


5 do. Provinzial Bankaktien 95 
tions- Obligationen 1001 © 
che * 8² 


Geiäftöperfommiung vom 18. 
Fonds. Poſener 4% neue 27 ndbriefe 97 


„ do. 5% Kreis, Wen 100 Gd. 


d., 


etter: trü 


win do. o. Sentenhriefe 964 
Gd., do. 5% Brovinzial Obli Mel 


Obra⸗Meliora⸗ 


— 4% Stadt⸗ konn II. Em. 96$ 


6 


Es iſt beute für Roggen keine weſentliche Aenderung eingetreten. Die 
Stimmung iſt matt und die wenigen Verkäufe, die vollzogen werden ſollten, 
erforderten meiſt Nachgiebigkeit auf Seiten der Abgeber. Schließlich nahm 
die Haltung zwar einen Schein von Feſtigkeit an, doch die große Ruhe im 
Verkehr hat es zu keiner Beilerung kommen laſſen. Effektive Waare ift ver: 
nachläſſigt, die Unerbietumgent überwiegen, obſchon ſie nicht ſehr umfang⸗ 
reich find. Gekündigt 4000 C 

Rüböl wurde zu Andgebenden Preiſen mäßig umgeſetzt. Es machten 
ſich heute die Käufer in demefben rar, wie an den letzten kurkten die Ver⸗ 
käufer knapp waren. Gekündigt 100 Ctr. 

Spiritus eröffnete matt, gewann ſpäter aber Feſtigkeit. Die Preiſe, 
etwas niedriger einfegend, erbolten ſich vollſtändig. Gekündigt 20,000 Dit. 

a fer loko ruhig, Termin niedriger. 

Weizen feſt, aber ſtill. 

Weizen (p. 2100 BR, loko 48 a 59 Rt. nach Qualität. 

Roggen (p. 2000 Pfd.) lol 1 1 Lad. 83pfd. 37 Rt. bz., Juli 363 Ag 

a 363 Nt. bz., Juli⸗Auguſt do. 1 ltr. 36% a 10 a 36% bz., Br. 
Gd., Se 90 5 N 37 a 57J hö. u. Br, 571 Gb., Hübe. ⸗Nopbr. 
384 u 374838 bz. u. 0 385 Br. it VBezbr. 383 u 381 bz. u. Gd. 

) große 30 a 33 Rt., kleine do. 


388 Br., Ba 

G Gexſte 6. 160 05 

afer (p d.) loko 225 a 244 Rt., Auguſt⸗Septbr. 22 bz. 
sat 1 2055 229 re Oktbr.⸗Novbr. 224 by, Novbr.⸗Bezbr. 224 Br., 
U ahr 

Tuben (p. 2250 Pfd.) Kochwaare 41 a 48 Rt. 

Winterrübſen, 78 4 84 Rt. p. 25 Scheffel frei Mühle bez. 

Rüböl (p. 100 Pfd. obne Faß) loko 13} Rt. Br., Juli 13% bz., 13 

„Juli ⸗Auguſt 15 4 80 Septr. 13} bi u. Br., Septbr.⸗Oktbr. 13 
E 115 a 133 bz. u. d., Oktbr.⸗Novbr. 13% bz, Nov. Dezbr. 

1 bz., Yorker 135 B 

Leinbl loko 136 a 14 Rt. 

Spiritus (p. 900 ieh ohne Faß 15% Rt. bz., ab Speicher 154 
bz., Juli 15 ¼ & ige bz. u. 


li⸗Auguſt do., Auguſt⸗Septbr. 
154 a 153 1 v. u. Gd., Bar - Hftbr, 155 a 155% 13, Br, u. Gd., 
Obr. ⸗Novbr. 151 a 155 a AED De Bede De 7 154 bz. u. Gd., 151 


Br., April⸗Mai 151 a 15 ¼ 

1 Wir notiren: Wesen io, 1105 0. u. 1. 3m a3} 
0 5 2 à 25, 0. und 1. 24 a 2 Dt, BD En 8 
— 


Stettin, 16. Juli. Wetter: bedeckter Himmel. 
R. Wind: Weſt. 


Weizen feſt und höher, 80 Sh pfd. gelber — — 583 Rt. bz., 83/85⸗ 
pfd. gelber zu Auguſt 577 G uguſt⸗Septbr. 584 bz., Septbr. „Oktbr. 


N 1 16⁰ 


2 Er 60 b 95 58 Br., Oktbr. „Novbr. 595 bz. u. Gd., Frühjahr 614 bz. 
2 
Drogen behauptet, wenig Umſatz, p. 2000 Pfd. loko 344—36 Nt. b3., 
Sun 9 uſt 3635 Br., 5630 „ Aug.⸗Septbr. 361 bz., Septbr.⸗Oktbr. 
ee 40 Br., 
erſte und Hafer sh: mſatz. 
Heutiger N LE 1 
eisen Roggen Gerſte Safer Erbſen 
55—57 35—37 25 — 
1420 Sgr. Stroh l Nit. 15--20 Sor. Kartoffeln 1 Rt. 


Heu 
bis 1 Ku 21 Sgr 
Rübſen, ene 76-84 Rt., mittel 88-90 Rt., fein 92 — 925 Rt. 
Winterrübſen, guter geſunder p. Juli⸗ Auguſt 91 Nt. bz., Aug. 
Septbr. 9192 bz. u. Br., Septbr.⸗Oktbr. 935 Gd. 
Rüböl feſt 2 höher ‚ loko 133 Rt. Br., I lie Aug. 131 Br., Septbr.- 


Oktbr. 133, 8, 1 15 u. Br. 
Spiritus feſter, lolo obne Faß 15% Rt. bz. Halt . b. 100 Gd., 
Auguſt⸗ » Septbr. 144 Gd., Septbr.⸗Oktbr. 154 bz., Br. 
Nopbr. 143 Br. ES 25 ) 
Breslau, 16. Juli. Wetter; trübe. Wind: Weſt. Thermometer: 
dagegen J 
enberi 
995 laute EN, m Fur» Wuguft 35 re . tbr. 36 Br., 


„Septbr. » Dftbr, 363 bz. u. Gd., Ohr. 1112 9305 d., Nopbr.⸗ 


Fe 1) Ge- aun. Sat 14 Be, Septbr.⸗Ottbr. 15 Br., Ottbr. 


Novbr. 14 
Zink ruhig ohne Umſatz. (Bresl. Hdls.⸗Bl.) 


Wolle. 


Berlin, 15. Juli. Indem wir daran erinnern, daß der Verkehr mit 
den Kämmern während des Juni-Marktes ein ſehr . — war 7 * 
bemerkenswerth, daß ſich während der beiden letzten Wochen ſchon wieder 
eine mehrfache Frage ſeitens dieſer Herren gezeigt hat, und auch 700 Ctr. 
Ruſſen Anfangs der 50er, 600 Ctr. Hinterpommern Anfangs der 70er und 
einige Hundert Etr. geringe Qualitäten verkauft wurden. Heute iſt der 
Direktor einer bedeutenden rheini 11 Kammgarn ⸗Spinnerei eingetroffen. 

Dagegen ſteht der flaue Schluß des hieſigen Marktes, der Gang des 
Marktes in Königsberg, ſowie die ſchlechten Nachrichten aus Amerika der 
lebhafteren Entwicklung des Geſchäftes in Tuchwollen ent —— Bei dieſer 
Gelegenheit . wir leider auch in dieſem Jahre die . — hinzu⸗ 
fügen, daß faſt alle Wollen ſtark im Zurückgehen begriffen ſind, und einzelne 
Producenten ſich durch tmangelpafte Wäſche für die billigeren Vor⸗V erküufe 
zu entſchädigen geſucht habe 

Der Umſatz in Nuchwollen Boa deshalb auch unbedeutender, als er ſonſt 
in dieſer Zeit zu ſein pflegt, und erwähnen wir nur der Einkäufe zweier 
Hamburger Händler, bis jetzt 6— 700 Ctr. Inländiſche und rheiniſche Tuch⸗ 
9 Iebr zurückhaltend. 

Von Locken wurden mehrere Hundert Centner aus dem Markt genom⸗ 

men, und bedangen Mecklenburg und Vorpommern 4852 Thlr., Hinter ⸗ 
pommerſche bis 54 Thlr., Märtiiche bis 58 kr. (B 38.) 


F l lach s. 
us der Provinz Preußen ſchreibt man der „Korr. Stern“, da 

der Send Englands nach Flachſen in dieſem Jahre ſehr groß iſt. Bel > 
langen Dauer des amerikaniſchen Krieges hat der Begehr nach Leinengarnen 
eine Höhe angenommen, daß derſelbe trotz der vorzüglichen Flachsernte des 
vorigen Jahres nicht rn werden kann, und 0 iſt es gekommen, daß 
jetzt alle Vorräthe einerſeits verkauft 115 3 der ſchnelle Abſatz bei 
hohen Preiſen die Aufmerſamkeit auf die Kultur des Flachſes bor erhöht 
und noch einmal fo viel Areal als früher mit Leinſaat beſtellt worden iſt. — 
Ein bedeutender Handelsartikel iſt in Folge der von Rußland angeordneten 
— * DE ee = Lum 1 e ie 7 wird an Ausdehnung 
noch gewinnen, ſobald erſt der amerikaniſche Krieg beendigt i 

damit den Schmuggel mit dieſem Artikel ganz vernichtet. ein eee 


Telegraphiſcher Börſenbericht. 
Hamburg, 16. Juli. Getreidemarkt. Weizen angen 
Fel en ie 8 pr. ei f ab 1 1 Wie bee 
tober 285—28, ruhig. Kaffee 
kauft. ame 1000 Str. Septbr.- Dftbr, 16k. N 


Metevrologiſche Beobachtungen zu Poſen 1803. 
Datum. Stunde. E 7 5 Therm. Wind. Woltenform. 


über der Oſtſee. 


16. Juli 1 5 1 28“ 0 95 716% NW 1-2 trübe. Cu-st. 
16,7 = 0128, 0 0 73 | 1208 | NW heiter. Ci, Cu. 
ee Murg. 16 28“ 0,“ 60] 112 NW Olbeiter. St, Ci-st, 
17. = Nchm. 2 28, 0, 02 | +18°3 NNW o- trübe. Cu-st. 
17. Abnds. 10 27“ 11“ 44 14% NNW'ͤ O beiter. Ci-cu, 
18. = More. 61 27° 11“ 20 +106 NW I frübe. St. 


Waſſerſtand der Warthe. 
Vofen, am ar Juli 1864 Vormittags 8 Uhr 1 Fuß 5 Boll. 


| Telegramm. m 


2890 en hö a, ot ana e p. Juli Sr * 5 1 ige | © 5 > 07 b. n. Gd. 
. er ; ; ö i 
iu, 1 1 +8 0 b. Bü. Jb. 34 3 39 Gb. 2 wm. es Sr 8 Gelen“ Juli 524 Br. Berlin, 18, Juli. Jwiſchen Preußen, Oeſtreich und Püne- 
S it Faß) feſter 2 p. Juli 143 en 440 8 5 13 zul 15 Br. mark iſt die Seindfeligkeits - Einfelung ſowie die Aufhebung der 
er . Sf All Bras 18. deo 14 Wr, cb Nape p. Jul 110 Br. Plokade der preußiſchen Häfen vom 20. Inli 12 Uhr Mittags bis 
x < Rübol nahe Termine höher, loko 12% p. Juli, Juli⸗Aug. und | 31. Juli Mitternachts vereinbart worden. 
Produſiten⸗Nö örſe. Aug.⸗Septbr. 123 Br., Septbr. „Oltbr. 13 er Olibr. :Novbr. u. Novbr. Jul n 
Berlin, 16. Juli. Wind: SW. Barometer: 28°. Thermome⸗ Dezbr. 13 Gd. u. Br. — ͤ — 
ter: u) 12. +. Witterung: ſchön. Spiritus "preisbaltend, loko 144 Gd., 15 Br., p. Juli und Juli⸗ 
5 a Ausläudifche Fonde. geipgiger Krebitbt. 4 801 B Berl. Stet. III. Em. 4 93} b Sten PoſenII Em 4 994 G Stargard-Pofen 37 99 
. ” — emerara 95 633 3 Lux emburg er Bank 4 101 B do. IV. S. v. St. gar. 1 1014 bz E 4 99 G Thüringer j Fu SE 
j N) 4 Aktienbör . 8 tion ls. N 71 1 u G Magdeb. Frivatbk. 4 95 8 Bresl.⸗Schw.⸗Fr 100% G Tpürlager 4 987 8 Told, Did 
on 85 ll. do. 2 fl Präm Ob. 4 80 zu EReininger Kreditbl. 4 98} bz Cöln⸗Crefeld 4 3 do II. Ser. 4 — — lber 5 Papiergeld. ergeld. 
e e ene Moldau Land. BEA | 344 eiw by u WlCdfn-Dinden 14411014 © do. III. Sn 91 0 Feld ee, — 175.0 
Berlin, den 16, Juli 186 he . 353.85 85 bz u G ng 25 4 8 9 1 95 II. En. 104 by do. IV. Ser. 44 101“ 1 = 9. 10 b 
en — 4 eſtr. Kredit- do 5 8-5-8 bz o. N — ie. S — 11 
reußiſche Fonds. r. Sch. 2 mm. Ritter do. 4 943 5 do. III. Em. 4 92} G Eilendahe Ats — ene, — . 24 5 
— 8 1875 dl 79 0 a Ee Bank 4 965 Mi do. 4101 6 Aachen⸗Düſſeldorf ME G — . or — 5. 1140 
Frei 19 e Anleihe 41011 G . ni 5 891 B Preuß. Bank⸗Anth. 45138 G do. IV. Em. 4 92 © Aachen⸗Maſtricht 951 bz 6 Dolle 5 Z. Pfd. f. un 20 
Sg 74 5 41064 bz agile Aul. 5 851 05 do. Hypoth.⸗Verſ. 4 108 bz e RN 1 908 bz 8 Rotterd. 4 110 sit Si % 3,9n. — 1. 00 
Peg 974 65 [1853] Enge {Antı3 55 etw bz do. do. Certific. 43101 & m. 4 — — „Märk. Lt. A. 4 120 bz K. Sach. Kas Au 1755 Re 2 
de, 4, 5, 4 40% m de S de. . S deer el Stan — See ches 1084 8 1 iel 4 70 8 Heede 1 f ede Rete 20 
1859 2 5 3 eſ. Bankverein aß en 72 erlin⸗Hambu Pu 
A En le . eee e ae h 
> 5 2 ereinsbn am e e r > erlin⸗Stettin 
e, won [10205 8 Due 1 1 22 3 Weimar. Bank 4 95 etw bz 55 — — m. S f 54 6 Er S0 0 1 150 N IM 5 2 r 
. Schido 4 90 br. . 4 791 b 8 do. con er. 1 bz re w. Fre — 
Bier Dach S. * Pa e | th SrioritäteDoligationen, — beg J. 1001 8 Guede, , 0 010 
200 jiimmmngti,g Bee eat sn BELLE 
Bert. Böen, Obl. 5 1045 G S 0 bo. I. Em. 4 | 905 G Oberſchleſ Lan Sc 950 1 br 55 Sinn, Pi. 30 511 0 örder Hätten. . ; 10149 3 
Kur. u. Neu- 3389 Cübecker Präm. Anl. 3450 50% = (p. St.) III. Cm. 44 — — d. Tatt. Bai 88d © Berb. 4 a b inerva, Brzw. A. 5 | 265 G 
en ji 2 GREEN HERE, tage mad 1 701 6 de. iet 5.4 90 0 gene 4 308 6 Neuſtädt, Hüttenv. 1 | — — 
5 1 . . „1“ K 
Ditprmätige [d4 90 6 e n Aus wa „Märkiſche 431014 by do. Lit. E. N 83 b Magveb. Ceipsig 3 12008 bi r 
Denne 3189 — Ser. (conv.) 44 101 G do. Lt. F. 4101. Magdeb, Wittenb. 13 | >> — [120 bj ehiel-Anrfe vom 16. Sul. 
ZN do. neue 4 993 bz Berl. Kaſſenverein 4 1205 © bo AI. S. 310K. S0 82 bz Bat Franzoͤſ. St. 3 251 5 Mainz⸗Ludwigsh. Mr 05 jug. Amftrd, 250 fl. 10 T 5 143 b 
RI Beet 4 — — Berl. Handels⸗Geſ. 4 1104 bz do. Lit. B. 3 824 bz Oeſtr. ſüdl. Staatsb. 3 2518 bz u B Mecklenburger N N 2 M. 5 1924 bz 
® 3 — Braunſchwg. 2 1 73 ci bz Si 1 > 914 ba V. 981 bz.Pr. 1 1. ee ; — — Niederſc te. Mert 4 564 b b 300 ei Lie 151 Bi 
— 7 4 do. Düſſe er er — — o. do. tik | 
N e 5 ei Febntge are | 9 95 II. Em. 4 — — 1 1. Ser. 5 — — Niederſcht, an A N 9 London 1 Kir. 50. 66 1, 
do. B. garant. 3 — — Danzig. Priv. Bk. 4 103 Ku III. €. (Dm. Soeſt 4 91 G ce Pr. Obl. | — — Nordb., l 66-665 b aris 300 Fr. 2M. | 90 bz 
Seitvreitiige 3 4 Darmſtädter Kred. 4 & gof 7 8 = 2 ha 40 75 = 25 n - 25 — 5 hm Eat. 30 109 8 0 b 8 10 150 f. 2 535 1 11 
; Pi 2 - nha . r KR 5 5 
nr neue 4 * er We Sr ge 44101 G do. 1862148 98 A Sen . dem) 1427 n l Ku 1101.2 2M. 4 56. 22 G 
mee 983 bz Sah Landesbk. 1 28 bz Berttn-gamburg | 4994 G do. v. Staat garant. 4 100 G it Stad 5 79 Frankf M. 37 56. 22 G 
2 (Pommerſche 4 | 984 bz Disk. Komm. Anth. 4 100 bz do na.) — 1 Di 481005 B 17 el 94 = — Lan 5 997 G 
2 oſenſche 4 | 964 vz Genfer Kreditbank 4 Sof bz u B Berl. de Mg. a Se m. 4100 bz . n 4 |102$ b M. 5 99 G 
5 reußiſche 4 Ni bz Geraer Bank 4 104 B itt. B. 4 wagen Si 4 —.— Far Be 4 107 bz pen, 100%. 3W|5 | 914 bj 
S e eee g,“ e He Ha m ee Bee ud eee dh 
2 + annoverſche do. 1 Berlin⸗Ste Se er Ruff. E 3 
* 99 rivatbk. 4 1034 do. m. 4 934 B Stargard⸗Poſen 4 uff. Eiſenbahnen 5 794 Warſchau 90g. ST. 5 835 b 
Sale See Wir 2 PER der t lehten par ar heute einer e 5 gewichen. In öſtr. Papieren regerer Verkehr. Preuß. Fonds und Eifenbahnprioritäten feſt, aber ftill, f e 
Breslau, 16. Juli. Die günftige Stimmung für öſtr. Effekten hielt auch heute an, doch war das | Telegraphiſche Korrefpondenz für Fonds: Rurfe. 
Gesch, minder sieht Güenbapnattien matt, u, Sonnabend 16. Juli. (Schluß-Kurfe der officiellen Börfe) Günſtige Stimmung. 
chlußkur Disk⸗Komm.⸗Anth. —. Kredit» Bankakt. 851-4 bz. ee Looſe 1860 854-5 by, 5% Detaliquet 150 80. 44% Metalliques 64, 25. 1854er Looſe 91,00. Bankaktien 788, 00. Nordbahn 
dito 1860 50 . dito neue Site 70% ey u G. Schleſ. Bankverein 1055 G Breslau Schweidulz. 186, 80. Mat.⸗Anleben 80 95. Kreditaktien 196, 00. St. Eiſenb. Aktien. Gert. 187, 24. London 114, 35. Ham⸗ 
Freib. Aktien 1354 bz. 925 Prior. 5 fig, 9 dito Prior ⸗Oblig. Lit. D. 10 B 1015 ©. dito | burg 85, 75, 1 555 45, 40. Böhmiſche Weſtbahn 156, 00, Kreditlooſe 128, 69, 1860r Looſe 97, 70. Lombard. 
rior.⸗Oblig. Lit. E. 1018 B. 1015 © ine 15. Prior. J2f B 914 G. Neiße Brieger. . Dberfihlefliche Eiſenbahn 26, 
t. A. u. C. 165 dito Lit. B. 146} B. dito Prior. ⸗Oblig. 96% B. dito Prior. » Oblig. 101 G. otto Se, Sonnabend 16. Juli, Nachmittags 2 Uhr 30 Minuten. Die Börfe war ziemlich matt, 
Prior. del e Lit. E. 823 G. O bein, Larnoniger 785 bz. Kofel-Oderberger 598 B. dito Prior-Oblig. Ameritantiee Effeklen bedeutend niedriger. 60% Vereinigte Staatenanleihe pr. 1882 415. 
po, Prior.⸗Oblig. —. do. Stamm⸗Prior.-Oblig. — tußkurfe, National- Anleihe 70. Oeſtr. Kreditaktien 84. Deftr. 1860er Looſe 844. 3% Spanier 45. 
5 24% Sy 2 ir 46, Merilaner 43}. Vereinsbant 1053. Norddeutſche Bank 1083. Rheinische Bahn 1013. Nord⸗ 
bayn 654. Finnland. Anleihe 8). Distonto ee. 
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Verantwortlicher Redakteur; Dr, jur. M. M. Jochmus in Poſen. — 


Druck und Verlag von W. Decker & Comp. in Poſen. 
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